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eee täglich erſcheinende ö j tene Zeile oder, deren Raum: 
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Beſtellungen b 5 i a ſcheinende Nummer nur bis 

nehmen alle Poſtanſtalten des g | 


In- und Auslandes an. 


10 Uhr Vormittags au⸗ 
genommen. 


Amif ich es. werden und dazu iſt das einmüthige Zuſammenwirken des Landtags Anderem nachdruͤcklich hervorhob, daß von Fichte, dem erſten Rektor 
Berlin, 2. Mal. Se. Maleſtät der Köni nahen Alerguädi fl geruhl: und der Regierung erforderlich. Sobald das preußiſche Abgeords der Berliner Universität, ihr die Pflicht den een worden ſei, die 
„ 21. fett im Kreite Rügen den | netenhaus mit, feiner uns nicht zweifelhaften Erklärung über den Unabhängigkeit der Gefinnung zu wahren, wird hoffentlich bald 
rden vierter Klaſſe, dem Geheiinen Reglerungs⸗ und Baurath Bundestag hervorgetreten, würde nicht nur die württembergiſche einem größeren Publikum zugänglich gemacht werden. Se. Koͤnigl. 
Deltze zu Liezuit und dem Leibarzt des Fürſten von Schwarzburg⸗ Sonders⸗ Kammer folgen, die jo eben ihren Gefühlen in der deutſchen Sache Hoheit der Kronprinz war (wie ſchon geſtern erwähnt), zugegen und 
bauen Durchlaucht, Geheimen Mediginakrath ‚Dr. don Bloedgu ſu Son. Ausdruck gegeben hat, ſondern das ganze liberale Deulſchland würde ſprach dem Feſtredner feine Anerkennung aus. Die Feier machte 
Kanzleidiener Teucher k zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. ſich regen, und unſere Regierung würde auf ihrem Wege den Triumpf | den würdigſten Eindruck. — Das Haus Neue Promenade Nr. 9 
Aa o 15 erleben, nicht blos die Beleidigung unſeres theuren Staattzober⸗ und 10, in welchem J. G. Fichte während der Zeit ſeiner hiefigen 

Nr. 117 des St. Anz. e enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums eine hauptes durch den turheſſiſchen Gewalthaber auf zufriedenftellende | Wirkſamkeit von 1800 bis 1806 lebte und welches jegt dem Baller 
Beine N Ka ee die Nufzeichnung der Militärs Weiſe gerächt, ſondern auch bal die Schranken fallen zu ſehen, Veit gehört, war geſtern am hundertjährigen Geburtstage Fichtes 
uwärter für den Wreuz fr f Hy sin welche ſeit anderthalb Decennien has Hinderniß jeder gedeihlichen reich mit Kränzen und Guirlanden, durch die ſich das ſchwarz⸗ roth 


Entwicklung Deuiſchlands und eine reiche Quelle von Konflikten goldene Band zieht, und durch eine in der Front des Hauſes auge⸗ 


— 


ele ie > N sen rei innerhalb deſſelben gebildet haben, 52 brachte Marmortafel geſchmückt, welche die Worte: „Hier wohnte 
Telegramme der Poſcucr J Zeitung. ! e e eee eee eee, J. G. Fichte von 1800 bis 18067 enthält und als ein bleibendes 
Königsberg, Dienſtag 20. Mai. Sowohl bei dem Deut ſchlan d. Denkmal das Gedächtniß an den großen Denker der deutſchen Na⸗ 
Verleger wie in dem Redaktionslokale der „Königsberger Har⸗ Preußen. ( Berlin, 20. Mal. [Vom Hofe; Bere 5 5 * . 195 5 air a 9 
5 f “ ine N % en Riten, dal 15 N Schloß Kaheld rabhügel Fichte s auf dem älteften Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe 
tung ſchen Zeitung hat eine Hausſuchung nach Manuſkript ſchiedenes.] Der König, welcher heute auf Schloß Babelsberg vor dem Oranienburger Thore eine Feier zu deſſen Gedenktage 


in Sachen der proteſtirenden Inſterburger Richter ſtattge⸗ verweilte und auch dort mehrere höhere Offiziere zur Tafel geladen ; 
funden. e bah, lan Abende 7 Ube non Yolsdam und Sein uud empfing | Mater ang andere Bae 
Dresden; Dienſtag 20. Mai Nachmitt. Das heutige gleich nach ſeiner Ankunft den Prinzen zu Hobenlober Ingelfingen | ten. Das Denkmal hinter dem Grabhügel war reſtaurirt, der 


a “ ait ei und die Miniſter Graf Bernitorff und v. Roon. Graf Bernſtorff Grabhügel felbft reich mit Krä d Bl ückt.— 

e de Dei e Yoh € SENT beg g n gel de ane bee bee al den Gegen be lan Dal b. beate ine 
we che meldet, daß, ch et f Pal Heſſen das und dem Geheimrath Abeken gearbeitet. In den diplomatiſchen feſte Burg iſt unſer Gott“ unter Poſaunenbegleilung Darnach 
Ultimatum Preußens auf Entlaſſung der Miniſter abgelehnt, Kreiſen wollte man von der Abberufung unſeres Geſandten v. Sydow hielt Prediger Platz von der Marienkirche die Gedächtnißrede. 


der preußiſche Geſandte Herr d. Sydow die diplomatiſche aus Kaſſel wiſſen, ebenſo ſoll der hieſige Vertreter Kurheſſens in — [Bei der Enthüllung des Denkmals des Grafen 
Verbindung abgebrochen habe. Ein Gleiches werde der kur- Folge eines ihm zugesag n Schreibens “m Begriff ſtehen, Berlin Brand ben dan u 000 105 0 &. Dajeftät der A 
heſſiſche Geſandte in Berlin, Herr d. Baumbach thun, der zu verlaſſen giiehe tel. I) u Malt, eſandter 15 eee zum Oberbürgermeiſter Krausnick etwa: „Nun, mein lieber Ober- 
zurüdberufen worden. Graf v. Perponcher, iſt von dort hier angekommen und halte ereits bürgermeiſter, ‚jet Ihnen dies Denkmal übergeben. Ich hoffe, 


geſtern eine Konferenz mit dem Miniſter Grafen ernſtorff. Der ; il i 
Geſandle wird in einigen Tagen mit jeiner Gemahlin nach München 15 agen alen va le. Nas g et 17 ars n ur 
5 ; i S . ö f 1 
zurückkehren, da dieſelbe bekanntlich aus det pee als Oberhof] Verdienste, die der Mann (auf das Denkmal deutend) ſich um das 
weiſterin del Königin geſchieden if. Ein hier umlaufendes Gerücht] Paterland und diefe Stadt eriporben hat, denn ihn, gebfbrt ber 
läßt den Grafen Bernftorft wieder ale Geſandlen nach ee don geben Ruhm, in November 1848 im Verein mit Heiser hal Wrangel 
und bezeichnet als ſeinen Nachfolger im auswärtigen Amte Herrn] Ruhe und Ordnung hergeſtellt zu haben. Ich hoffe, daß ſolche 
Die Volksvertretung darf die dargebotene Rechte der Regierung an⸗ v. Bismarck. Schönhauſen. (5) — Heute Nachmittags war im Zhiete | Zuftände nicht wiederkehren und daß Sie, meine Herren (zu den 
geſichts des drohenden Konflikts in Kurheſſen um jo weniger zurück⸗ garten die dritte Korſofahrt. Dieſelbe wurde gleich beim Beginne [Vertretern der Stadt gewendet), das Ihrige dazu thun werden.“ 
weisen, da ihm gegenüber Einigkeit vor Allem Noth thut. Hier vn einen, Regen geſtört, doch hielt derſelbe nicht lange an. Die Darauf folgten noch einige leiſer gesprochene Worte zu Herrn 
lebt es kein. „Zurück“ mehr, und ſelbſt, wenn es ſich beitäligen rinzen Albrecht und andere fürſtliche Perſonen, namen Mit | 5 ic, Dann, ſofort ſich umwendend, ging Se. Maß auf den 
i ſtreich, welches ſich offenba m, Schein won liede f f * Nan 1 0 te ihm 
Preuße hatte epa 8 


dez Herren Ales waren unter de 1 8 hezlnehmern; e ch das 0 1 N ’ 
1 t 4 — \ 5 A 1 


Die Eröffnungsrede 1 
vor beiden Häuſern des Landtags, welche das neue Programm des 
Miniſteriunis zu enthalten ſcheint, trägt einen ſo verſöhnlichen Cha⸗ 
rakter, daß ſie geeignet iſt, wieder Ruhe über das Land zu bringen. 


10 0 


148 


nehmen laſſen, je 


eine Wendung macht und auf dai e ee wies 1 1 80 ron v. Dubberg, dena Abs 4 

Preußens Vorgehen gegen den rückſichtsloſen Kurfürſten miß il⸗ | verzögert hat, wird hier am Donneritan ee 5 kehrt ömpoliſten Antheil an d na des Vaterlandes: das 
lügt, ſo iſt Preußeus Ehre zu ſehr verpfändet, als daß nicht Alles auch der öſtreichiſche Geſandte Graf Carolyt nach ein hewö⸗ find Verdienſte, die niemals (mit erhobener Stimme) werden ver» 
aufgeboten werden müßte, um in Kurheſſen endlich einmal reinen chrnllichen Aufenthalte von Wien wieder hierher zurück. — Unter geſſen werden. Sagen Sie ihm, daß er deſſe n verſichert ſein könne 


Tiſch zu machen. Aber nicht allein mit Waffenmacht iſt dieſe Anz den hieſigen Geſandten herrſcht gegenwärtig ein ſehr reger Verkehr, 
gelegenheit zum Austrag zu bringen, ſondern hauplſächlich durch | namentlich kommen die Vertrelet der Großmächte viel zuſammen. aus, daß es ihm nicht vergönnt war, heute hiet zugegen zu ſein.“ 
den moraliſchen Impuls der öffentlichen Stimmung. Diele muß | Der Prinz de la Tour d Auvergne ſoll die Weiſung bekommen ha⸗ 6.8.2 (Wechſelſtempel.] Der im gewöhnlichen Vertebr 
ſich die preußiſche Regierung vor Allem wieder zu erobern ſuchen. beu, ſeine Pariſer Reiſe noch zu verſchieben. a . übliche Gebrauch des Autsſtellens der Wechſel unter 50 Thlr. 
Sie bat den erſten Schritt dazu gethan in der Throniede, in wel“ [Militärisches] Geſtern find auch in Berlin wieder | namentlich auf 49 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf, um den Stempel zu er⸗ 
cher ‚fie dem Landtage mit einer Reihe erwünſchter Konzeſſionen Goſtellungsordres an die Reſervemannſchaften ausgegeben worden, ſparen, dürfte in nächſter Zeit nicht ſo oft zur Ausführung kommen, 
egenüber tritt; ſie arbeitet nicht obne Erfolg für die deutſchen wilde vor einigen Tagen bei der Meldung. auf ihren Sammele] da, wie wir hören, dem nächſten Abgeordnetenhauſe ein Geſetzent⸗ 
Jutereſſen, indem fie mit der Reorganiſation des Zollvereins in ein [plätzen wieder entlaſſen worden waren. — Geſtern Abend langte | wurf, betreffend die Besteuerung ämmilſcher Wechſel, vor- 
hoffnungsvolleg Stadium gelangt iſt, auch hält ſie an der Unionte ein, Militärtransport von 55 Mann und 116 Pferden von Breslau gelegt werden ſoll, und ſoll die Stempelſteuer wahrſcheinlich bei 
ider feſt. Auf dieſem Wege können die deutſchen Sympathien. hier an und wurde mittelſt Extrazuges ſogleich nach Magdeburg Wechſeln bis zu 50 Thlr. 1 Sgr., bei Wechſeln von 50 — 100 Thlr. 
welche einſtweilen nur dem preußiſchen Volke galten, auch für die | und Minden weiter befördert. Am 21, d. kommen 38 Wuteröffiziete 2 Sgr. bei ſolchen von 100 — 200 Thlr. 3 Sgr. und bei ſolchen von 
Regierung wieder erwachen. Aber es muß ihr in Kurheſſen beilfe | und 100 Pferde vom 2, Huſarenregiment hier au und werden mit | 200.300 Thlr. 4 Sgr. betragen. Bei höheren Beträgen bleibt 
ger Ernſt ſein. Sie hat Zeit genug gehabt, ſich die Folgen ihres Vor- 58 Pferden von der Nlederſchleſiſchen Artilleriebrigade Ni. 5 mite | g beim Alten. Um aber den Ausſtellern der Wechsel die Ausfüh⸗ 
ehens klar zu machen und ſie hat jetzt auch für dieſelben einzufteben. | lelſt Extrazuges nach Minden ttansportitt. — Ueber die Ausdeh⸗ rung der Beſteuerung zu erleichtern ſollen, wie man ſagt, Wechſel⸗ 
Dogz ihr das formelle Recht der Bundesakte nicht zur Seite ſteht, hat | nung der Truppenverſtärkung bei dem 4. und 7. Armee-Korps, de⸗ ſtempelſteuermarken ausgegeben werden. Nur trockene Wechſel untet 
ſeit dem Jahre 1851 erwogen werden können, ſie hat ſich ſetz darüber ren Konzentirung bis zum 23. vollzogen ſein ſollte, macht die 20 Thlr. ſollen ſtempelftei ſein. a 8 

hinweggeſeßt, doch gewiß aus keinem anderen Grunde, als dem, „Erf. Z.“ noch folgende Mittheilungen: Die betr. Jäger⸗Bataillone — Berichtigung]. Die in mehreren Blättern erwähnte 
daß die Feſtſeßungen des §. 11 auf einen idealen Zuſtand ber werden, wie die der Infanterie, auf 800 Mann, die Pionter⸗Ba⸗ Mittheilung der „B. B. 3. daß nach einer von dem Miniſter 
rechnet ſind, der jetzt faktiſch nicht beſteht und mithin von der Große taillone auf 500 Mann gebracht; von den Train Bataillons rückt | v. d. Heydt getroffenen Anordnung von ſett an ein großer Theil 
macht Preußen nicht reſpektitt werden kann. Sie muß noch einen 1 Propiant⸗Colonne und 1 Feldbäckerei⸗Kolonne aus; die Kavale der höheren Poſtbeamten, beſonders der Poſtdirektoren, aus dem 
Schritt weiter gehen. Wenn der Bundestag von Neuem Miene | lerie behält den Friedensſtand bei. Bei der Artillerie bleibt die [Stande der Offiziere genommen werden joe, um ben Militär⸗ 
machen ſollte, Preußens Anſttengungen zu durchkreuzen und ihm Zahl der Geſchüßze von 4 auf die Batterie ungeändert, dagegen bes | Penſiondfonds zu erleichtern, wird in der „V. 3.“ dabin berichtigt, 
neue Demüthigungen zu bereiten, jo iſt es endlich an der Zeit, ‚die | fpannf jede Batterie noch 4 Munitionswagen, 1 Vorrathswagen, daß ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts gewiſſe Amtsvorſteher⸗ 
ſchwebende Frage: Beſteht der Bundestag zu Recht oder nicht? | 1 Feldſchmiede, 1 Packwagen. Der Pferdebedarf wird funächſt ſtellen durch invalide Offiziere deſezt werden, und daß an der Nach⸗ 
wis: aufzunehmen und dieſen Alp von Beulſchland abzuwälzen. aus den Leihpferden gedeckt; die Magdeburger Artillerie⸗Brigade richt von jener neueren Anordnung des Ministers v. d. Heydt auch 


und ſprechen Sie ihm nochmals mein lebhaftes Bedauern darüber 


ere Regierung als ſolche hat ſich in dieſer Frage nicht gebunden. No. 4 erhält ferner zur Complettirung 100 Leihpferde von der r iſt. 
85 ſcüchlerne Erklärung des Herrn v. Schleinitz, daß er den Bun: Schleſiſchen Artillerie» Brigade No, 6.; die dann noch fehlenden wicht e [Protektorat] St. ktönigl. Hoheit 
destag als zu Recht beſtehend anſehe, iſt keine unzweideutige Ma⸗ etwa 80 Pferde ſollen durch den Ankauf aus freier Hand beſchafft der Krb bat das Protettorat des ſchleſiſchen Vereins zur Une 
nifeſtation der Regierung, Sie hat mit dem Bundestage verhan⸗ werden. — Verſchiedene Landwehr» Offiziere haben Ordre zum terflügung von Landwirthſchaftebeamten angenommen, 
delt, als mit einem fakliſch beſtehenden Organ und gleichzeitig nie Eintritt erhalten. (A. P. 3.) 8 Danzig, 19. Mal. [Marine.] Seit dem 15. d. M. iſt 
aufgehört, einzelne Beſtimmungen der Bundesakte zu bekämpfen 57 [Reſervepflicht. Von der Thronrede iſt zu bemerken, zum Behufe 3 Vornahme einer Probefahrt die Dampftervelhe 
und eine Reform zu verlangen. Der Bundestag iſt ein Proviſo⸗ daß fie die Novelle über Ausdehnung der Reſervepflicht nicht er⸗ (Schraubendampfer) 1. Klaſſe Gagella“ in Dienft gestellt und 
rium. Wenn unſere Regierung thatkräflig gegen Kunheſſen und wähnt. Dieſe Ausdehnung kann abet nur durch ein Geſetz, alſo unter dem Commando des Corvetten⸗Kapitäns Held und der Lieus 
den Bundestag zugleich vorgeht, dann hat ſie mit einem Schlage mit Einwilligung der Landesvertretung erfolgen. Es wird Sache tenants Przewiezynsli und Grap ow mit 140 Matroſen bemannt 
un Theil ei READER Küchen I 1 I 1 0 1 letzteren ſein, den Gegenſtand ſelbſtändig in Antegung zu worden. — Die von den Kommiſſarien des Kriegs- und Marine⸗ 
zwei Armeekorps, um den renitenten Kur ürſten in ſeine ranken ngen. i 7 zer f ür preußiſche R angekauften 
zu verweiſen Na kann fie ohne große materielle Opfer nicht nuf . (Zur Landtagberöffnung.] Der evangeliſche Gottet⸗ S Bi 15 e 
die Noth des biederen Heſſenvolkes beenden, ſondern auch in der dienſt im Dom, welcher wiederum der Eröffnung vorherging, iſt nach Danzig kommen, und erwartet man hier ihr Eintreffen bereits 
Reform des Bundes ein gut Stück vorwärts dringen. In Deutſch⸗ dieſesmal beſonders zu erwähnen, weil die Predigt des Herrn in der eiiten Hälfte des nächſten Monats. bi 
land wird man dann nicht nach dem Namen des preußiſchen d. Hengſtenberg eine ſo tendenciös gefärbte geweſen iſt, da fie auf Königsberg, 19. Mat: [Diszi linar⸗Unterſuchun J 
une e ſondern es allein nach feinen Handlungen Rare 12 1 515 1125 alt d ae ae Ai 1 11 56 Gegen er 55 ie a Alenſtein do ee da fie der Fee — 
würdigen. c 1 80 91 5 8 Eindtr gemacht hat; nach de deſten Au iſt die Pre⸗ 5 3 5 
FFF A, he | ic, Sprint BC tagelang SER zu | Ge ce able beigetein 
identiſch 8 5 der deutſchen, ile Wige wenn es Dh Mob 100 55 10 En 105 1 ne ne a | Ab wie das biefige oftbreußtiehe Teibunol beftimmt hat, die Un 
in einer Adreſſe an den Thron fein braunen gegen das Minis ſtoß haben die Schlußworte de ann e geſungenen iedes ge ein, * dul, 
fierium aus zuſprechen, e zum Inhalt 41 0 dreſſe machte, geben, welche lauten; „Den Aergerniſſen wehr; was Dich haßt, terſuchung * werden. (S. ob. das Tel. aus Ds 
wenn es jeine e gegen den e offen aussprechen uud | 00 1 5 iq nicht beugt, zerbrich; mach endlich feliglich und aller Ye 1 1 a Oi 1 8 Aurel 3 5 0 * n 
en oder Mißtrauen gegen die Reßierung von ihrem Ver. Noth ein . i 1 aud DEM € N - 
n e nd 9 Mena e wollt. Hier hat —Fichtefeier,] Du e beging geſtern um 12 Uhr niblen Pferde geſtern per Eiſenbahn nach Re geführt ee 
u die richtige Poſition verloren, dieſe muß wieder errungen ihre Feier zu Ehren Fichte s. Trendelenburgs Feſtrede, welche unter wo ſie mit den Pferden der Danziger Artillerie zusammentreffen, 


um dann den marſchbereiten Artillerie-Regimentern des 4. und 
7. Armeekorps überliefert zu werden. 

Marienwerder, 19. Mai. [Wiederherſtellung.] Die 
ſtädtiſchen Behörden von Kowalewo, im hieſigen Regierungs⸗Be⸗ 


zirk, haben, der „Pr. Z.“ zufolge, beſchloſſen, daß ihr Städtchen 


ſeinen deutſchen Namen „Schönſee“, den es zur Zeit der polniſchen 


Herrſchaft über Weſtpreußen (1466 bis 1772) verloren, fortan wie⸗ 


der führen ſolle, welchem Beſchluſſe die vorgeſetzte Bezirksregie⸗ 
rung bereits zugeſtimmt Hat. (Es iſt unſers Wiſſens die erſte 
Stan, die einen ſolchen Beſchluß gefaßt hat, während eine Anzahl 
von Gutsbefigern mit der Wiederherſtellung der deutſchen Namen 
ihrer Güter ſchon früher vorgegangen iſt.) 

Mühlhauſen, 17. Mai. [Die Unterſuchung.] Geſtern 
iſt die dritte Schaar, beſtehend aus 13 Mann, welche ſich bei den 


Vorfällen am 28. April, ſei es durch Thaten, ſei es durch Aufrei⸗ 
zungen betheiligt hatten, wiederum nach den Gefängniſſen in Pr, 
Holland und Mohrungen abgeführt worden. Heute folgte die 
vierte Abtheilung, beſtehend aus 5 Mann, und unter dieſen auch 
der bekannte Flügel⸗Adjutaut des Bürgermeiſters Fritſch, welcher 
ſeine Agitationen dadurch rechtfertigte daß er, wie die ganze Stadt 
weiß, ſeit mehr als drei Monaten nie im nüchtern Zustande ger 
weſen wäre. Die gerichtliche Unterſuchung iſt aber damit noch 
nicht abgeſchloſſen; es werden noch immer Zeugen von dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter vernommen. 


Heſtreich. C. S. Wien, 19. Mai. [Preußiſche Mili⸗ 
tärkommiſſion.] Die im vorigen Monat von Berlin hierher 
geſandte Commiſſion von Kavallerie⸗Offizieren, den 
Oberſt⸗Lieut. v. Kerſſenbroigh, Kommandeur des Preuß⸗Garde⸗Hu⸗ 


ſaren⸗Regts. an der Spitze, hat außer der Equitation hierſelbſt, noch 


die Geſtüte in Babolna und Kis⸗Ber, die Kavallerie⸗Regimenter: 
1 Dragoner Rgt. Prinz Eugen von Savoyen, 8. Ulanen⸗Ngt. Erz⸗ 
berzog Max, 4. Küraſſier⸗Rgt. Kaiſer Ferdinand, ſowie die Unter⸗ 


offizier⸗Schule in Stockerau beſichtigt. 
Wien, 20. Mai. [Telegr.] Der Finanzausſchuß des 


Abgeordnetenhauſes hat in ſeiner geſtrigen Plenarfigung beichlofs 
jen, die Einkommenſteuer für das Berwaltungsjahr 1862 auf 


10 Prozent zu erhöhen. 

Hannover, 20. Mai. [Aus der Kammer.] Nachdem 
Graf Borries unter Verweiſung auf §. 11. der Bundes ⸗Akte die 
Beantwortung der Interpellation v. Bennigſens abgelehnt hatte, 
entgegnete derſelbe: er konne nicht unterlaſſen, die Berufung des 
Herrn Miniſters auf jenen §. 11. als ſehr unzutreffend zu bezeich⸗ 
nen, da ſeine Interpellation nicht den Inhalt der Inſtruktion des 
hannoverſchen Geſandten bezweckt habe, ſondern lediglich darauf 


gehe, die Thatſache zu konſtatiren, welches Votum Hannover in der 


kurheſſiſchen Sache abgegeben habe. 11 87 
Sachſen. Dresden, 19. Mai. [Landtag.] Auf heute 


ſind die Mitglieder der Ständeverſammlung zu einem außerordent⸗ 


lichen Landtage einberufen. Morgen wird in beiden Kammern die 
erſte vorbereitende Sitzung ſtattfinden. 


C. S. Hamburg 


Leſtellt uno unter Anderm einen Schienenweg, welcher Bremen mi 
Oldenburg und Heppens am Jadebuſen verbindet. i 
Heſſen. Kaſſel, 20. Mai. [Telegr.] Am geſtrigen Abend 
bat unter dem Vorſitze des Kurfürſten eine Minifterfigung ſtattge⸗ 
funden, in welcher das von der königlich preußiſchen Regierung ab⸗ 
ſchickte Ultimatum zur Verhandlung kam. Die Sitzung war erſt 
gegen 11 Uhr Nachts zu Ende. Es iſt beſchloſſen worden, das 
Ultimatum abzuweiſen. Es ſteht zu erwarten, daß der preußiſche 
Geſandte noch heute ſeine Abberufung anzeigen werde. (Wieder⸗ 
bolter Abdruck, da die Depeſche nicht mehr in allen Exemplaren der 
geſtrigen Zeitung aufgenommen werden konnte.) g 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 18. Mal. [Vom Land⸗ 
tage.] In geſtriger Sitzung lag dem hieſigen Sonderlandtage ein 
das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch betreffender Kommiſſions⸗ 
antrag auf Enbloc-Annahme vor. Der Landtag erhob dieſen An⸗ 
trag einſtimmig zum Beſchluß, ebenſo auch einen daran geknüpften 
zweiten Antrag der Kommiſſion, demzufolge an die Regierung von 
Neuem daz Geſuch gerichtet werden ſoll, ihrerſeits nach Kräften 
dahin zu wirken, daß Deutſchland zu einer politiſchen Organisation 


Unfere Fichtefeier. 


Rede des Geh. Reg.⸗Rath a. D. Brzoſowski. 
(Schluß aus Nr. 116.) 


In dieſem einheitlichen Zuſammenwirken von Glaube, In⸗ 
telligenz und der ursprünglichen Willensſtärke liegt nun auch zus 
leich der Grund von Fichte's großem Einfluß auf die Mit⸗ und 
achwelt, en Kulminationspunkt in die Periode fällt, wo Fichte, 
von der kurfürstlich ſächſiſchen Regierung des Atheismus ange⸗ 
klagt, im Gefühl ſeiner Würde und ſeines Rechts ſeine Profeffur 
in Jena aufgab und nach Berlin wanderte. 
Und ſein Genius hatte ihn auch diesmal nicht getäuſcht. 
Unſer theures Vaterland ift es ja, welches alle Heroen der 
deutſchen Philoſophie: Leibnitz, Wolf, Leſſing, Kant, Herbart, Hegel 
und Schelling in ſich gehegt und gepflegt hat, wo unſer erhabenes 
Königshaus — der Hohenzoller⸗Geiſt — ſtets die Philosophie 
egen die Angriffe des Parteihaſſes geſchützt hat; wo Friedrich 
ilhelm III, als ängſtliche Kleingläubigkeit dem Philoſophen Kant 
eine Weile den Mund ſchloß, die unvergeßlichen Worte ſprach: 
„Vernunft und Philoſophie müſſen die unzertrennlichen Begleiter 
der Religion ſein.“ Derſelbe König Friedrich Wilhelm, glorreichen 
Andenkens war es nun auch, der, im echt chriſtlichen Geiſt, dem 
verfolgten Fichte zuerſt ein Aſyl gab, und dann das philoſophiſche 
Lehramt in dere damals reichen Univerfität Erlangen an 
vertraute. 10 ' aß, 
In Preußen athmete Fichte frei wieder auf. Das göttliche 
Urbild der Wahrheit in der Tiefe des Bemubtieind tragend und mit 
Menſchenkenntniß ausgerüstet, blieb Fichte's Blick ſtets auf die 
Weltereigniſſe gerichtet. Er ſah mit Unwillen und Schmerz den 
innern und äußern Verfall der deutſchen Nation und trat als Volks⸗ 
redner im erhabenſten Sinne auf. In ſeinen 1804 und 1805 in 
Berlin gehaltenen Reden entrollte er das Bild und den Abdruck der 
Mißgeſtalt und des tiefen Verfalls dez damaligen Zeitalters. Er 
nennt die Nation ſchlaff, feig, ſündhaft, unfähig Opfer zu bringen. 


EN HER ‚19. Mat. [Die Küftenbefeftigungs- 
kommiſfton] hat die Ausführung mehrerer Eifenbabnlinten feſt⸗ 
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gelange, bei welcher in Fragen der gemeinſamen deutſchen Geſetz⸗ 
gebung eine gemeinſame Volksvertrekung entſcheidend mitzuwirken 
berechtigt iſt. (E. Stg.) 
Großbritannien und Irland. N 
London, 20. Mat. [Telegr.] Die heutige „Morningpoſt“ 
ſagt, die Stellung, welche Frankreich in der mexikaniſchen Angeles 
genheit einnehme, ſei eine Verletzung des Londoner Vertrages. Die 


„Morningpoſt“ hofft, daß Napoleon das Unpaſſende ſeiner iſolirten 
Handlung einſehen und das Expeditionskorps ſo bald als moglich 


zurückberufen werde. 
Frankreich. 

Paris, 18. Mai. [Italien und Mexiko.] Was die 
ilalieniſche Verſchwörung anbetrifft, ſo ſind dies Nachwehen von 
Garibaldi's jüngſter Reiſe in Ober⸗Italien. Als er daſelbſt feinen 
Umzug hielt, hatte man hier an maßgebender Stelle erfahren, daß 


er eine Expedition vorbereite, die, weil damals der griechiſche Auf 


ſtand in voller Blüthe war, ſich dieſem anſchließen und ſich dann 
über die Donau-Länder nach Ungarn verbreiten ſollte. In dieſem 
Plane mögen nach der Rückkehr Garibaldi's Modifikationen ſtatt⸗ 
gefunden haben; 
fen. Sie wäre 


vorzugsweiſe Frankreich zu verdanken. Die Folgen können für die 
inneren Zuſtände Italiens ſehr bedeutend werden, denn Garibaldi 
hat bekanntlich die Freilaſſung einer ehemaligen Waffengefährten 


beantragt und Ratazzi dieſem Anſinnen bisher widerftanden, Wich⸗ 


liger als dies find die Nachrichten, die man hier über den diploma⸗ 
tiſchen Stand der italieniſchen Angelegenheit hat. Seit der Abreiſe 
des Prinzen Napoleon ſei hier nämlich wieder Alles verändert. 
Der Einfluß der Kaiſerin habe die Oberhand gewonnen; General 
Goyon käme zwar nach Paris, aber er kehre in vierzehn Tagen be⸗ 
ſtimmt zurück. Herr v. Lavalette reife vor der Hand noch nicht. — 
Die Ereigniſſe in Mexiko ſtreifen faſt an das Unglaubliche. Ges 
neral Prim kann einen Entſchluß wie den, ſich und ſeine Armee 
wieder einzuſchiffen, unmöglich ohne Bewilligung ſeiner Regierung 
gethan haben. Vielleicht gelingt es der franzöſiſchen Diplomatie, 
das Miniſterium O'Donnell zu einer Detzavouirung des Grafen 
Reus zu bewegen; aber die Einheit der Aktion iſt ein⸗ für allemal 
ſtark kompromittirt, und Frankreich ſcheint dies vorausgeſehen zu 
haben, denn es hat bereits von ſeinen Kolonien Verſtärkungen nach 
Mexiko ſchicken laſſen. Allem Anſcheine nach wird Frankreich ſo⸗ 
wohl die Expedition ſelbſt fortfegen, wie den Plan, den mexikani⸗ 
ſchen Thron dem Erzherzog Mar zu geben, weiter verfolgen. Dem 
eigentlichen politiſchen Zweck, der hierbei verfolgt wird, ſcheint ein 
maritimes anti⸗engliſches Intereſſe zu Grunde zu liegen. Es iſt 
daher kein Wunder, wenn England zur Realiſirung dieſes Zweckes 
nicht ſelbſt die Hand bieten will. Die gemeinſame Anerken⸗ 
nung der nordamerikaniſchen Südſtaaten wäre vielleicht der ein⸗ 
5 4500 1 2 welchen England Frankreich in Mexiko gewähren 
eße. (A. P. 3.) EN N SR FERIEN 
[Die mexikaniſche Angelegenheit.] Die Einſchiffung 

der Spanier in Bera-Cruz und die Eröffnung der Feindſeligkeiten 
durch die Franzoſen find nun offiziell konſtatirte Thatſachen. Die 
Briefe Prims, von denen einer an einen Freund, der andere, deſſen 
Inhalt die „Epoca“ angiebt, an den Kaiſer gerichtet iſt, ſtellen die 
Expedition in ein noch bedenklicheres Licht. Wie man verſichert, 
wurde die mexikaniſche Frage geſtern im Miniſterrath ausführlich 
verhandelt. Es ergiebt ſich aus den von dem Adjutanten Jurien 
de la Graviere’s, dem Marineoffizier Devaranne, überbrachten De⸗ 
peſchen, daß das Expedltionskorps bis zur Hauptſtadt vordringen 
wird, wie es der Kaiſer befiehlt, allein der franzöſiſche Admiral ver- 
Beat auch in ſeinem Berichte nicht, daß die Behauptung und Be⸗ 
eſtigung der anfänglichen Erfolge eine lange und mühſelige Arbeit 
ein werde. Man muß ſich auf eine Okkupation von mindeſtens 
drei Jahren gefaßt machen. Im Minifterrathe ſoll beſchloſſen wor⸗ 
den ſein, daß General Lorencez ſich bis zum Oktober in Mexiko be⸗ 
haupten ſoll. Um dieſe Zeit läßt in Vera⸗Cruz das gelbe Fieber 
nach und man wird dann Verſtärkungen im Betrage von wenig⸗ 
ſtens 20,000 Mann dorthin abgehen laſſen. Lord Cowley ſoll 
Herrn Thouvenel eine Note überreicht haben, worin das engliſche 
Kabinet gegen die Expedition des General Lorencez proteſtirt. Die⸗ 


ſchwerlich jedoch die, Oeſtreich in Tyrol anzugrei⸗ 
ſelbſt für Garibaldianer viel zu ſinnlos. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat zur Zeit ſehr heftige Vorſtellungen über dieſe 
Umtriebe in Turin machen laſſen, und wenn das Unternehmen jetzt 
daſelbſt mit dem Worte „Verſchbörung“ bezeichnet wird, ſo iſt dies 


ſelbe ſei eine zum gewaltſamen Umſturz der dort beſtehenden Ne 
gierung unternommene Intervention. 

Paris, 19. Mai. [Ankunft des Vice⸗Königs von 
Egypten.]! Der „ Moniteur“ berichtet an der Spitze ſeines 
Blattes: „Said Paſcha, Vicekönig von Egypten, iſt heute 5 Uhr 


Nachmittags mit der Lyoner Bahn in Paris eingetroffen. Se. 


Hoheit wird von feinem Neffen Muſtapha Paſcha und einem zahl⸗ 


reichen Gefolge begleitet. Der Kaiſer hatte dem Vicekönig den 


Oberſt Grafen Lepic, Ober» Intendanten der kaiſerlichen Paläſte, 
einen ſeiner Adjutanten, den Baron Vaſſart, einen ſeiner Ordonnanz⸗ 
Offiziere, und den Baron Philipp v. Bourgoing, einen feiner Stall 
meiſter bis nach Lyon entgegengeſchickt. Vély⸗Paſcha, außerordent 
licher Geſandter des Sultans, war dem Vicekönig bis nach Tou⸗ 
lon entgegengereift. Der Vieckönig iſt bei ſeiner Ankunft auf 
dem Pariſer Bahnhofe vom Polizeipräfekten und Generaliefretät 
der Seinepräfektur empfangen worden. Ein Bataillon der kaiſer⸗ 
lichen Garde-Infanterie war in Schlachtordnung auf dem Bahn⸗ 
hofe aufgeſtellt. Hofwagen mit einer Ehreneskorte der kaiſerlichen 
Gardekaballerie erwarteten den Vicekoͤnig, um ihn und fein Ge’ 
folge nach dem Tullerienpalaſt zu führen. Said Paſcha wurde am 
Fuße der großen Treppe des Pavillon de lHorloge vom Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter und Großkanzler empfangen. Der Kaiſer, vom 
Ober⸗Jägermeiſter, vom Ober⸗Befehlshaber der kalſerlichen Garde, 
von ſeinem erſten Stallmeiſter und von den dienſtthuenden Adju⸗ 
tanten gefolgt, ging dem Vicekönig bis zur oberſten Treppenſtufe 
entgegen. Der Kaiſer führte darauf den Vicekönig in den Salon, 
wo ſich die Katſerin befand, von der Großmeiſterin ihres Hauſes, 
von ihrer Ehrendame und von den Damen und dienſtthuenden 
Adjutanten umgeben. Darauf fanden die gegenſeitigen Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt, und nach dieſen Vorſtellungen wurde Said Paſcha in die 
im Pavillon Marſan für ihn bereiteten Gemächer geleitet. 


Schweiz. 

Bern, 17. Mai. [Das deutſche ale Ricaſoli.] 
Der Aufforderung Garibaldi's an die italieniſchen Schützenvereine, 
Abordnungen und Ehrengaben an das deutſche Bundesſchießen nach 
Frankfurt am Main zu ſenden, liegt durchaus nicht die von der 
„Neuen Züricher Zeitung“ befürchtete Abſicht zum Grunde, jenes 
Feſt zu einer antiöſtreichiſchen Demonftration nach italieniſchem 
Sinne auszubeuten. Aus guter Quelle erfährt man, daß die 
erſte Idee zu jener Aufforderung von in Zürich ſich aufhal⸗ 
tenden Deutſchen ausging, denen die Abſicht, jenes, Feſt 
und ſeine Unternehmer zu kompromittiren, nicht im entfern⸗ 
teſten in den Sinn kam; daß man aber von italienischer Seite Takt 
genug haben wird, ſich bei dieſer Gelegenheit nicht in Expektoratio⸗ 
nen zu ergehen, welche für die deutſchen Gaſtgeber von nachtheiligen 
Folgen ſein könnten, ſondern daß man vielmehr ſich alle Mühe 
geben wird, den deutſchen Gefühlen Rechnung zu tragen, beweiſt, 
daß die Ehrengaben, welche die italieniſchen Schützenvereine nach 
Frankfurt ſenden werden, für die nach dem von Napoleon I. ermor⸗ 
deten Buchhändler Palm genannte Scheibe beſtimmt fein ſollen. — 
Baron Ricaſoli befindet ſich ſeit vorgeſtern in Genf. Von dort 
wird der ehemalige italteniſche Premier über Vern nach Deulſch⸗ 
land reiſen. (Schl. 3.) f 5 

Turin, 16. Mai. [Die Expedition der Aktions- 
partei.) Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Man denkt 
heute wenig oder gar nicht an Neapel, kaum ſogar an Rom, ſondern 
man ſchaut unverwandt gegen Bredein und Bergamo, wo ein Un⸗ 
ternehmen noch zur rechten Zeit vereitelt wurde, das vielleicht heute 
ſchon den europälſchen Krieg entzündet hätte. So viel man aus 
den vielfach ſich durchkreuzenden Gerüchten bisher als poſitiv ent⸗ 
nehmen konnte, handelte es ſich um einen Einfall in das italieniſche 
Tirol, alſo in deutſches Bundesland. Man hatte ſchon feit einiger 
Zeit eine ungewöhnliche Bewegung beobachtet und mehrfach ſigna⸗ 
liſirt, die von Genua aus begann und ſich über Mailand bis an die 
nordöſtliche Grenze mit den Hauptausläufern Bergamo und Brescia 
erſtreckte. Namentlich waren es die genueſiſchen Schützen, die nicht 
in die Abruzzen gegen die Briganten ziehen ſollten und deshalb das 
geeignetſte Material zu anderſeitiger Verwendung waren. Die Zeit 
war gut gewählt. Der König iſt in Neapel, die Miniſter ſind dort, 
und, was man wohl gleichfalls mit in Rechnung gebracht haben 
mag, Prinz Napoleon iſt dort. Man rechnete auf Unſchlüſſigkeit, 


Nachdem Preußens Militärmacht 1806 geſchwächt und der Feind 
im Anmarſch auf Berlin war, ging Fichte nach Königsberg i. Pr. 
und ſchrieb feiner Frau: „Ich bin entſchloſſen, frei zu athmen, zu 
denken und zu reden und nicht meinen Nacken unter das Joch des 
Treibers zu beugen.“ Er blieb ſeinem Entſchluß getreu. Nach dem 
Tilſiter Frieden kehrte er nach Berlin zurück. Nun hielt Fichte im 
Akademiegebäude 1807 und 1808 ſeine berühmten Reden an die 
deutſche Nation, in denen er ſein Volk zur Freiheit und Selbſtän⸗ 
digkeit begeiſtert und ihm das einzige Rettungsmittel zeigt, was 
ihm helfen kann, nämlich innere durchgreifende Umgeſtaltung und 
ela der Volksgeſinnung durch Erziehung nach der 
eſtalozziſchen Methode. ö i 

Als der König 1813 zu den Waffen rief, hielt Fichte ſeine drei 
Reden über den Begriff des wahren Krieges. Dieſe Reden ſind das 
Erhabenſte, was jemals über die letzten Ziele eines Volkskrieges, 
nämlich eines Krieges für die Freiheit und Selbſtändigkeit einer 
Nation, geſagt worden iſt. Als letztes Ziel des damaligen Kampfes 
ſtellt Fichte die Freiheit und Unabhängigkeit des deutſchen Reiches 
hin. Mit prophetiſchem Geiſte ſpricht er aus, daß unter den deut⸗ 
ſchen Staaten es der preußiſche Staat iſt, dem von der Geſchichte 
die Aufgabe auferlegt ſei, die Umbildung Deutſchlands zu einem 
eigenen Reiche deulſcher Nation herbeizuführen. Diele Reden 
waren ſein Schwanengeſang. Fichte ſtarb zu Berlin in dem 
Glauben an Deutſchlands einſtige Herrlichkeit und an die Macht 
und die Intelligenz der Hohenzollern, deren allbewährte Hertſcherakt 
die Knechtſchaft der Gedanken haßt. f 18 N. 

Doch der heutige Tag hat für Preußen noch eine feierliche 
Bedeutung. 0 : wlgle = 

Der Landtag iſt heute wieder eröffnet worden. Deshalb drängt 
ſich mir noch der Gedanke auf, daß Fichte in ſeinem Naturrecht die 
Konſtitution eines Staats als abſolute Forderung der Vernunft 
an das Menſchengeſchlecht aufſtellt und als Haupterforderniß der⸗ 
jelben ein Ephorak — ähnlich unierer Abgeordnetenverſammlung — 
in Vorſchlag bringt. n 3 N ji 


Lebte Fichte noch heute, wo die Abgeordneten ſeiner geliebten 
Nation um den Thron eines von ihnen hochverehrten Hohenzollern 
verſammelt ſind, ſo würde er zu dieſer neuen Staateverbeſſerung 
dem Könige und dem Vaterlande Glück, Heil und Segen wünſchen. 

Laſſen Sie uns daher wenigſtens in dieſem Sinne dem 
großen Denker und Vorkämpfer für Deutſchlands Ehre, Freiheit 
und Selbſtändigkeit ähnlich werden und vergoͤnnen Sie mir die 
ehrfurchtsvollſte Freude im Andenken an Fichte aus voller Bruſt 
augzurufen: Der Hort von Deutſchland, Se. Majeſtät der König 
Wilhelm von Preußen lebe hoch! A 


Eine Hochzeit in Oſtgalizien. 
(Schluß aus Nr. 115.) 

Der Samſtag vor der Trauung war herangebrochen, eine 
wichtige Pflicht bleibt noch dem Brautpaare zu erfüllen übrig, ſie 
haben die Einladungen zu beſorgen. Zur Aſſiſtenz wählt ſich Kaſia 
unter ihren Freundinnen zwei aus welche in dem Rufe ftehen, die 
ſchönſten Mieder und die meiſten Korallen zu beſigen, während der 
praktiſche Janku nicht ſo ſehr auf äußeren Schmuck als auf innere 
Gediegenheit ſeiner beiden Begleiter ſieht. f 

Sündenlos, weil nach der Beichte, gehen ſie an die Einladun⸗ 
gen; die Brautleute pilgern geſondert mit ihren reſpekliven Be⸗ 
gleitern nach den Häuſern der Bekannten, in welchen fe ſich in der 
Demuth üben, denn fie fallen den Einzuladenden dreimal zu Füßen, 
füfjen ihnen bei jedem Male die Hand und bitten um den Segen. 
Von der 910 25 fordert das Geremoniell nur ein einmaliges Nieder⸗ 
fallen und bei Verwandten und gut Beſreundeten ein dreimaltged 
Küſſen ins Antlig von Seiten der Brautleute. e 

Während die Einladungen ſtaltfinden, macht die Mutter der 
Braut ebenfalls einige ceremonielle Beſuche. Dieſe gelten wohl: 
erfahrenen alten Frauen, die beim wichtigen Geſchäfte der Zube⸗ 
teitung des Hochzeitsſchmauſes hülfreiche Hand bieten ſollen. Ver⸗ 
ſchiedene nothwendige Küchengeräthe und Ingredienzen mit ſich 


Rathloſigkeit der General⸗Sektetäre, welche in Turin den verſchie⸗ 
enen Minifterial- Departements vorſtanden, und endlich auch wohl 
auf die große Begeisterung, welche noch von der Garibaldi'ſchen 
undreiſe her in hellen Flammen ſtand. Ein Guerillakrieg in den 
ebirgen, einige raſche, Aufſehen machende Züge, Erhebung und 
ewaffnung der vorher bearbeiteten Bevölkerung, damit wollte man 
wohl einen Konflikt herbeiführen, in den unaufhaltſam die Nation, 
die Regierung fortgeriſſen werden ſollte, und der in kürzeſter Friſt 
die Völker Europa's in zwei feindliche Heerlager geführt hätte, 
Vorläufig iſt nun durch das raſche und energiſche Einſchreiten der 
ivil⸗ und Militärbehörden der Brand erſtickt, ehe er über die 
Grenze hinaus um ſich greifen konnte. Nach allen Grenzpunkten, 
wo ein Einfall oder auch nur eine Demonſtration verſucht werden 
könnte, wurden Truppen ausgeſandt, um die ſchärſſte Ueberwachung 
auszuüben. In Brescia, wo die Maſſe das Gefängniß zu ſtürmen 
ſuchte, in dem ſich Nullo und ein Theil ſeiner Gefährten befanden, 
gaben die Truppen Feuer, nachdem drei Mal fruchtlos zum Aus⸗ 
einandergehen aufgefordert worden war, und es gab einen Todten 
und fan bis ſechs Verwundete. Alle Gefangenen befinden ſich 
gegenwärtig in Aleſſandria; die gerichtliche Unterſuchung iſt in 
vollem Gange, und bereits ſplicht ſich die öffentliche Meinung in 
unzweideutiger Weiſe gegen das raſende Unternehmen aus indem 
einige Hundert Tollköͤpfe das Schickſal Italiens auf das Spiel zu 
ſetzen ſich vermaßen. — Die Expedition der Aktionsmänner ſollte 
auf drei Punkten ausbrechen, von Stelvio aus über das Stilfſer 
Joch, von Ferrara aus über den unteren Po und vom Meere aus. 
Der Einfall in Tirol ſoll auf Einvernehmen mit den Wälſch⸗Tiro⸗ 
lern berechnet geweſen ſein; von Ferrara und der Adria aus war 
es, auf Venedig abgeſehen. Auch in Turin hatte das Komplot 
Theilnehmer, weshalb auch dort nachträglich noch Verhaftungen 
erfolgt ſind. Die Regierung war ſeit mehreren Tagen ſchon von 
dem Vorhaben der Altionspartei unterrichtet; auch wußte ſie, daß 
Freiwillige heimlich angeworben und Kriegsvorräthe beſchafft wür⸗ 
den. Die nöthigen Vorkehrungen, den Geſetzen Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, waren getroffen worden. Am 14. wurden Nullo und Am⸗ 
biveri durch einen Kapitän der königlichen Carabinieri in Palazzolo 
verhaftet, da gegen ſie als die Führer des Unternehmens ſtarke Ver⸗ 
dachtsgründe vorlagen. Die in Sarinco verhafteten 55 Perſonen 
jollten den Kern der einen Kolonne bilden. — In einem Rund⸗ 
ſchreiben aus dem Miniſterium des Innern wird den Präfekten 
erklärt, die Regierung wiſſe ſeit mehreren Tagen, daß an mehreren 
Punkten des Reiches geheime Werbungen zu einer Expedition ſtatt⸗ 
4 — und daß die Urheber dieſes Unternehmens vorſpiegelten, daſ⸗ 
elbe erfolge, wo nicht mit Zuſtimmung, ſo doch mit Duldung von 
Seiten der Regierung ſelbſt. Auch benutze man zum Aushänge⸗ 
ſchilde einen dem Lande theuren und bei der Regierung hochgeach⸗ 
teten Namen; die Regierung glaube aber guten Grund zu haben, 
zu erklären, daß eine Betheiligung dieſes berühmten Generals an 
ſolchen Unternehmungen, die zu nichts führen können, als die durch 
Umſicht und Muth bereits erlangten Erfolge Italiens zu gefährden, 
ohne allen Grund ſei. Die Präfekten werden daher aufgefordert, 
es aufzubieten, damit mit feſter Hand das Geſetz gegen ein Un⸗ 
ternebmen, das die Regierung nicht nur nicht duldet, ſondern ent⸗ 
ſchieden verdammt, gehandhabt werde. 
Mailand ein 
Beltlin ab. Die Verhaftung Cattabeni's, die in der Nacht vorher, 
alſo vom 13. auf den 14. in Trescorre erfolgte, geſchah auf Requi⸗ 
ſition des Gerichts von Genua, und zwar in demſelben Hauſe, in 
welchem Garibaldi wohnt. Am 14. traf bei Garibaldi der Flügel⸗ 
adjutant des Königs, Generallieutenant Negri di Sanfront, von 
Neapel mit einem Auftrage Victor Emanuels ein. 


— I[Tagesnotizen.] Das italieniſche Marineminiſterium 
hat Ordre gegeben, die Artilleriearbeiten im ſüdlichen Departement 
ſo zu beſchleunigen, daß das Schrauben⸗Linienſchiff „Re Galan⸗ 
tuomo“ und die beiden Räderfregatten „Fulminante“ und „Zur 
ckery' in kürzeſter Friſt in See ſtechen können. Ebenſo wurde das 
nördliche Departement angewieſen, Maßregeln zu treffen, damit 
die Dampfkorvette „San Giovanni“ ſich baldigſt dem Uebungs⸗ 
geſchwader anſchließen und die beiden Panzerfregatten „Terribile“ 
und „Formidabile“ nach der Station Ancona gehen können. 
Am 16. Mat haben in Genua ungefähr 50 Laſtträger eine Mani⸗ 
feſtation verſucht, indem ſie die Büſte Garibaldi's auf einem Wa⸗ 
gen herumführen. — Vor einigen Tagen nahm der Staatsanwalt 


tragend, füllen die Weiber bald die enge Stube, ein turzes Geſpräch 


über Dorfneuigkeiten iſt in einer Stunde zu Ende, dieſelbe Zeit 
nehmen die Wirthſchaftsangelegenheiten in Anſpruch, bis eine hei⸗ 
ſere Stimme an das Arbeiten mahnt. Einige kleine Kinder, welche 
ſich inzwiſchen eingedrängt haben, werden ſanft zur Thüre hinaus⸗ 
geworfen, und nun geht es ans Kochen und Sieden und Braten, 
und an die Bereitung des „Korowajé. 
Dieſer Korowaj (Hochzeitskuchen) ſpielt bei Hochzeiten eine 
ar bedeutſame Rolle, die Bereitung und das Ausbacken deſſelben 
And mit beſonderen Feierlichkeiten verbunden. Es werden, wie 
wir eben erzählt, vorerſt die älteſten Weiber und weiblichen Ver⸗ 
wandten eingeladen, aus deren würdiger und jahrereichen Mitte 
eine Ehrendame, die „Swacha“, durch freie Wahl hervorgeht. 
Während des Knetens werden uralte Geſänge angeſtimmt, die je⸗ 
des Moment des Einknetens, Gährens 2c. des Teiges bezeichnen 
und dem Kuchen ein hohes — Auflaufen wünſchen. Den Kulmi⸗ 


nationspunkt bildet das Einſchieben des Kuchens in den Ofen, der 


Geſang wird nunmehr myſtiſch⸗unverſtändlich und die Munterkeit 
wird durch die kreiſende Branntweinflaſche erhalten. Aber man 
glaube ja nicht, daß die künftige Schwiegermutter unſeres Jonku 
das Mehl nur zu einem Korowaj geſpendet habe, es werden deren 
mehre, ein Ausfluß aus dem unerſchöͤpflichen Born mütterlicher 
Liebe, zugerichtet, und die erwähnte Ehrendame, die Swacha, ſchiebt 
höchſt eigenhändig den Primo-Korowaj in den Ofen, worauf die 
greife Verſammiung mit Schaufel, Ofengabel, Strohwiſch, Back⸗ 
krog ac. in der Hand, einen Rundtanz aufführt, bei deſſen Anſichtig⸗ 
werden einem vorwitzigen jungen Burſchen, der am Fenſterchen ge⸗ 
lauſcht hat, ganz gruſeſig wird, indem er jeden re gewärti⸗ 
gen zu müſſen glaubt, daß von einer der Tänzerinnen eine kleine 
aeronautiſche Produktion, jedoch ohne Hülfe eines Ballons (denn 
was verſteht der Bauer von der Phyfik ?) ausgeführt werde. 
Endlich iſt der Schmaus bereitet, die Koröwajs werden aus 
dem Ofen genommen, mit grünen Zweigen, die gabelförmig aus⸗ 
einanderlaufen, geſchmückt, und der Abend iſt bereits hereingebro- 


Schon am 14. ging von 
ataillon Berſaglieri an die äußerſte Grenze des 


3 


mit zahlreicher Aſſiſtenz in dem Kloſter del Carmine in Siena eine 
Unterſuchung vor und ſequeſtrirte mehrere aufrühreriſche Druck. 
ſchriften ſammt darauf bezüglicher Korreſpondenz. — Am 24. Mai 
wird bei dem Aſſiſenhofe in Peſaro der Prozeß gegen den Biſchof 
von Fano ſtattfinden, welcher der Majeſtätsbeleidigung, der Auf⸗ 
reizung zum Haſſe und zur Verachtung gegen die Regierung u. ſ. w. 
angeklagt iſt. — In Palermo wurden in der Nacht vom 10. auf 
den 11. Mai zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, beſonders in 
der Gemeinde Caſteldaceia. 

Turin, 19. Mai. [Telegr.] Die Oeſtreicher haben die 
Gardaſeelinie militäriſch beſetzt; bereits am 15. hatten dieſelben 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Spanien. 

Madrid, 17. Mai. [Mexiko.] Olozaga hat in der 
Zweiten Kammer die Vorlage der auf Mexiko bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke verlangte und O'Donnell entgegnete, er werde dieſe Akten⸗ 
ſtücke, ſobald er ſie in Händen habe, durchgehen und dieſelben auf 
den Tiſch des Hauſes legen, wenn dieſer Mittheilung ſonſt kein 
Hinderniß entgegen ſtehe. f f 

Madrid, 19. Mai. [Telegr.] In der heutigen Sigung 
der Cortes wurde der Antrag geſtellt, dem Miniſterium ein Ta⸗ 
dels⸗Votum in Bezug auf ſein Verhalten in der mexikaniſchen 
Sache auszusprechen. Das Miniſterium bekämpfte dieſen An. 
trag, ab ſich billigend über das allgemeine Verhalten der ſpani⸗ 
ſchen Bevollmächtigten aus und verſprach Mittheilung darüber 
zu gelegener Zeit zu machen; in Folge deſſen wurde der Antrag zu⸗ 


rückgezogen. 2 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. Mai. [Politiſche Flüchtlinge; Rück⸗ 
kehr Biakobrzeski's.] Die Polizeizeitung enthält die Vorla⸗ 
dung von 7 Perſonen, welche in die politiſchen Ereigniſſe des vori⸗ 
gen Sommers und Herbſtes verwickelt, von der hieſigen Polizei 
aufgefordert werden, binnen 6 Wochen in das Königreich zurückzu⸗ 
kehren und ſich den Behörden zu ſtellen. Die 7 Verfolgten ſind: 
Joſeph Kwiatkowski, hieſiger Kaufmann und erwähltes Mitglied 
des Stadtrathes, auch Direktor der Bürgerreſſourcen-Geſellſchaft; 
derſelbe hat ſich ein paar Tage nach Verkündigung des Kriegszu⸗ 
ſtandes mit einem regelmäßigen Paſſe verſehen, ins Ausland be⸗ 
begeben; ferner die Literaten Ludw. Brzozowski, Wlodzimierz Wolski 
und Joſeph Cwierczakiewicz, der Prieſter Paul Kaminski und die 
Schüler Leweck Hopfenblum und Leon Frankowski. — Der Prälat 
Biakobrzeski iſt vorgeſtern von der Feſtung Bobruisk hier einge⸗ 
troffen. (Schl. Z.) 

i A een 


— [Neueſte Ueberlandspoſt.] Der am 17. Mai in Trieſt 
eingetroffene Lloyddampfer „Amerika“ brachte Nachrichten aus 
Bombay 26., Kalkutta 24. April. Der Einfall der Perſer in 
Afgbaniſtan und die Einnahme Turrahs beſtätigen ſich. Doſt Mo⸗ 
hamed marſchirt auf Kandahar. — Rao Sahib, ein Neffe Nena 
Sahibs und Anſtifter der letzten Verſchwörung in der Hauptſtadt 
Nizams, wurde gefangen. Nena ſelbſt ſoll ſich in Tybet aufhalten. 
In Delhi wurde ein Schatz im Betrage von 100,000 Pfd. St. ges 
funden. — In Furrah ſoll Sultan Ahmed Jan mit 14,500 Mann 
ſtehen. Die perſiſchen Truppen ſollen überaus zahlreich ſein. — 
Ganz Afghaniſtan iſt in Alarm. Doſt Mohamed iſt entſchloſſen, 
Herat dem Aamed Jan zu entreißen oder unter deſſen Mauern zu 
ſterben. Die Murris an der afghaniſchen Grenze des Pendſchab 
find in Aufregung. — In Indien kommen Brandſtiftungen 
häufig vor. 

Amerika. 

Newyork, 7. Mai. [Ermäßigung der Blokadez die 
Einnahme von Williams'burg.] Herr Seward hat den 
fremden Geſandten amtlich mitgetheilt, daß Bundespoſten unter 
militäriſcher Eskorte jetzt nach New⸗Orleans und anderen, bis vor 
Kurzem von den Konföderirten beſetzten Häfen eingelaſſen werden 
ſollen. Auch zeigt er an, daß ein Zolleinnehmer für New⸗Orleans 
ernannt worden ſei und daß die erforderlichen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, um die Blokade ſo weit zu ermäßigen, daß inner⸗ 
halb gewiſſer Einſchränkungen Verladungen aus New Orleans und 
einem paar anderen der bisher verſchloſſenen Häfen geſtattet werden 
können. Der Zeitpunkt und die Bedingungen ſollen durch eine 
Proklamation bekannt gemacht werden. — General M'Clellan be— 


chen. Die Braut kehrt ganz erſchöpft nach Haufe zurüc, und äußert, 


fie hätte ſich mehr angeſtrengt, als wenn ſie dritthalb Schock Ge⸗ 
treide geſchnitten und gebunden hätte, aber ſie darf noch nicht der 
Ruhe pflegen. In die Mitte der Stube wird ein Schemel geſtellt, 
arf welchen ſich die Braut ſetzt, 12 bald erſcheint Jonku, von ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern und männlichen Verwandten begleitet, im Hauſe 
feiner Kafia. Zagend tritt er vor, bis ihn ein freundlicher Rippen 
ſtoß in die Nähe der Holden bringt, und entſchloſſen geht er nun 
ans Werk. Er loͤſt ihr nämlich das Band aus dem Zopfe, unter 
obligatem Weinen der Weiber, worauf dieſe ihr das Haar vollends 
audeinanderflechten. Hierauf zieht Jonku ein Kattuntuch, das einer 
ſeiner Freunde aus Brody unter großen Gefahren geſchwärzt hat, 
und in deſſen Mitte eine großartige Schlachtſcene (omen infau- 
stum!) dargeſtellt iſt, heraus, und wirft es der Braut über den 
Kopf. Erneuertes Schluchzen, bis die Swacha und der Swat, 
Ehrendame und Ehrenhüter, durch geiſtreiche Pantomimen dem 
Weinen ein Ende machen. 


Heute iſt der Sonntag! Die Meſſe in der unirten griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche (cerkwa) iſt zu Ende, die dörflichen Orpheuſſe 
ſtimmen ihre Inſtrumente, die zu Ehren des Tages ganz friſch be⸗ 
ſaitet ſind, ja der Violino primo, zugleich assoluto und unico, 
hat eine E-Saite von rothen Seidenfäden aufgeſpannt, was die 
ſimplen Dörfler in mächtiges Erſtaunen ſetzt. Einige zweifeln ſo⸗ 
gar, ob ein gehöriger Ton aus dieſer neuen Erfindung ſich werde 
entwinden können, aber ſchon ſetzt ſich der Zug in Bewegung, voran 
die Mufiet, ihre luſtigſten Melodien in die Lüfte wirbelnd. Die 
Trauung geſchieht nach dem üblichen Ritus. An der Seite des 
Bräutigams genießt eine der Kranzeljungfern die Ehre, ihm die 
Mütze während der heiligen Handlung halten zu dürfen. Nach 
Beendigung der kirchlichen Funktion heißt's jubelnd — nach der 
Schenke. 


Glaubt der Leſer etwa, daß mit dem Hochzeitsſchmauſe und 
dem tiefen Schlafe, der auf die Begeiſterung ſolcher Momente folgt, 


richtet amtlich aus dem Hauptquartier der Potomac⸗Armee zu Wil⸗ 
liamsburg vom 6. d. M.: „Ich habe die Beſetzung von Williams⸗ 
burg durch die Bundestruppen als Reſultat des geſtrigen Gefechts 
zu melden. Es gelang Hancock, den linken Flügel der Verſchan⸗ 
zungen der Konföderirten zu umgehen. General Hancock wurde 
bedeutend verſtärkt und die Konföderirten räumten ihre Stellung 
während der Nacht. Wir haben 1000 unverwundete und 1000 ver⸗ 
wundete Gefangene. Die Verſchanzungen der Rebellen ſind ſehr 
ausgedehnt und überaus ſtark. Der Verluſt der Bundestruppen in 
der Diviſion Hooker ift bedeutend, in den anderen Diviſionen nicht 
ſo groß. Hancock hat nur 20 Mann verloren. Das Wetter iſt gut. 
nfere Hauptſchwierigkeit ift die Herbeiſchaffung der Lebensmittel 
auf den ſchlechten Wegen.“ General M'Clellan ſchließt ſeine Depe⸗ 
ſche mit folgenden Worten: „Wir haben noch mehr Gefechte zu be 
ſtehen, ehe wir nach Richmond gelangen.“ 


Vom Landtage. 


ö Herrenhaus. l g 
O. S. Berlin, 20. Mai. [Elfte Sitzung, eröffnet durch den Prä⸗ 
ſidenten Eberhard, Graf zu Stolberg um 2 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf 
zur Lippe, Graf Itzenplitz und Prinz Hohenlohe. Nach Erledigung mehrerer 
eſchäftlichen Mittheilungen wird den neu eingetretenen Mitgliedern, Fürſt 
ayn⸗Wittgenſtein und Herzog von Croy der Eid abgenommen und hierauf 
zur Wahl des Erſten Vizepräſidenten geſchritten. Es find 125 Stimmzettel 
apgegeben; davon erhält Herr v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf 63, Herzog von 
atibor 13, Herzog von Ujeſt 47, Brüggemann 1 und Graf v. Weſtphalen 1. 
err v. Faden erklärt die Annahme der Wahl, hofft nicht oft in den Fall 
u kommen, den Präftdenten vertreten zu müſſen und dankt für das ihm geſchenkte 
ertrauen. — Es folgt die Wahl eines Mitgliedes zur Grundſteuer⸗Zentral⸗ 
kommiſſion an Stelle des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Grafen Itzenplitz. Von 125 Stimmzetteln haben erhalten Graf Arn im⸗Boy⸗ 
enburg 110, v. Reventlow 8, v. Rabe 5. Der Graf Arnim⸗Boytzenburg er⸗ 
lärt die Annahme der Wahl. Zur Staatsſchuldenkommiſſion muß eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden, da das Mandat der zeitigen Mitglieder v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg. Graf Itzenplitz und Oberbürgermeiſter Krausnick nach dreijähriger Dauer 
erliſcht Oberbürgermeiſter v. Krausnick erſucht von feiner Wiederwahl Abſtand 
zu nehmen. Der Präſident fordert die Mitglieder auf, die 3 Namen zugleich 
auf einen Zettel zu verzeichnen. Es werden 114 Stimmen abgegeben, davon 
erhalten v. Rabe 112, Graf Arnim Boptzenburg 105, v. Buddenbrock 109, 
Brüggemann 8, v. Camphauſen 3. Gewählt find ſomit: v. Rabe, Graf Ar⸗ 
112 nah; Buddenbrock. Schluß der Sitzung 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung un⸗ 
eſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. N 

Berlin, 20. Mai. Die drei liberalen Fraktionen des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten haben geſtern ihre erſten Sitzungen gehalten. Die Beſprechungen wa⸗ 
ren überall nur vorbereitende. Die Zahl der Mitglieder iſt annähernd bereits 
aus dem Wahlreſultate bekannt; genau werden ſich die Zahlen erſt im Verlauf 
dieſer Woche herausſtellen. In der Fraktion Bockum⸗Dolffs erſchienen geſtern 
einige 60 Mitglieder. Die bisherige Fraktion Schmelzer der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei wird ſich dieſes Mal mit der größeren Fraktſon vollſtändig vereink⸗ 
gen. An einem Zuſammengehen der drei liberalen Fraktionen wird von allen 
eiten lebhaft gearbeitet; auf der rechten Seite des Hauſes intereſſirt ſich beſon 
ders der Abgeordnete Grabow ſehr dafür. Daß die beiden vorgeſchrittenen libe⸗ 
ralen Fraktionen wiederum möglichſt einmüthig auftreten werden, iſt ſchon 
jetzt ſicher. — Die Wahl des Abg. Grabow zum Präſidenten, ſowie der Abgg. 
Behrend und v. Bockum⸗Dolffs zu Vizepräſidenten ſcheint geſichert. f 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Mai. [Zur Kompromißwahl im Birke 
baum⸗Samterſchen Kreiſe.] Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Was von der angeblichen Erklärung des Hrn. v. Lubienski: „er ſei 
ein Preuße, halte an der Verfaſſung feſt und wolle dieſelbe ausbauen 
helfen“, zu halten iſt, welche der Korreſpondent der „Volks⸗Zeitung“ 
in der Nummer vom 15. Mai zur Beſchönigung des im Birnbaum⸗ 
Samterſchen Kreiſe von den deutſchen Fortſchrittsmännern mit den 
Polen geſchloſſenen Kompromiſſes geltend macht, erhellt zur Genüge 
aus folgendem Schreiben deſſelben, welches die Sonntagsnummer 
der „Volks⸗Zeitung“ mittheilt: „Die Nr. 112 Ihrer Zeitung ent⸗ 
hält einen Artikel unter dem Titel: „Die Wahl in Birnbaum⸗ 
Samter“, in welchem mein politiſches Glaubensbekenntniß ange⸗ 
führt iſt, welches ich bei der Vorwahl in Zirke abgelegt habe. Um 
allen Mißdeutungen vorzubeugen, erſuche ich die Redaktion, daſſelbe 
ſo abdrucken zu wollen, wie ich es abgelegt habe, nämlich: „Meine 
Fee Aufgefordert von Ihnen, mein politiſches Glaubensbe⸗ 
enntniß abzulegen, wohlan, ſo thue ich es, und ſie ſollen die nackte 
Wahrheit, wie es ſich einem freien Manne geziemt, erfahren. Ich 
bin für die Gleichberechtigung aller Nationalitäten, für die Gleich⸗ 
berechtigung aller Konfeſſionen, für die Gleichberechtigung aller 
Stände. Sy bin ein Pole, und fie werden es mir nicht verargen, 
ſchon alles abgethan iſt? O nein, der treue Berichterſtatter hat 
117 einiges als integrirende Beſtandtheile der Hochzeiten zu no⸗ 
iren. 

Am Montage nämlich wird der jungen Frau der landesübliche 
Kopfpuß der Verheiratheten aufgeſetzt, darauf bringt die Swacha 
ein Tuch, deſſen einen Zipfel ſie behält, während die junge Frau 
den andern nimmt. Die Swacha voran, die Neuvermählte hinter⸗ 
drein, durch das Tuch verbunden, jo geht es zur Kirche (wywud), 
in welcher der Geiſtliche die junge Gattin ſegnet. Am Nachmittage 
kommen die Geſchenke, die ein lungenkräftiger Ausrufer den Ver⸗ 
ſammelten mittheilt, ſowohl Geſchenk als Geber hochpreiſend. Am 
dritten Tage ſpielt erſt der Korowaj feine Rolle. Unter Muſik und 
Sang wird der erſte zu dem Ortsgeiſtlichen in Begleitung einer 
Flaſche Liqueur getragen und mit den Worten überreicht: Der junge 
Mann und die junge Frau laſſen ſchönſtens grüßen und ſchicken den 
Korowaj. Die anderen Kuchen werden mit nicht geringeren Feier⸗ 
lichkeiten zu Verwandten und etwaigen Honoratioren gebracht, bis 
man wieder an der Schenke ſteht. | Jan 

Und nun wird der letzte Korowaj hereingetragen und dem 
Arrendator dargebracht. Biſt du mit uns zufrieden? ſchreit der 
ſchon zur Würde eines Familienhauptes avancirte Jonku. O, ſehr 
zufrieden, antwortet Moſes, indem er einen Blick auf ein Brett 
wirft, auf welches myſtiſche Kreidenſtriche gezeichnet find, und über⸗ 
nimmt den Korowa). ' 


Nu, ſagt er zu der erwartungsvollen Verſammlung, als Gegen⸗ 
geſchenk gebe ich zwei Garnetz Szumöwka, thut euch gütlich, Wirthe! 
und das Gegengeſchenk, zugleich durſterregendes Mittel, verſchwindet 
bald und ruft zahlreiche neue Striche am obenerwähnten geheimniß⸗ 
vollen Brette hervor. | DE \ 


So wird der letzte Tag der Hochzeitsfeier verjubelt! W. 


daß ich vor Allem für die uns auf dem Wiener Kongreſſe verhelße⸗ 
nen Rechte auftreten werde, ich werde es aber ebenfalls für die libe⸗ 
rale Fortentwickelung der konſtitutionellen Rechte. 


welches die Freiheit für ſich in Anſpruch nimmt, dieſelbe nie einem 
andern Volke gegenüber ſchmälern möge, denn erſt alsdann wird 
Liebe und Eintracht zwiſchen den Völkern herrſchen! Dies, meine 
Herren, iſt mein politiſches Glaubensbekenntniß.“ Boguslaw Lu⸗ 
bienski.“ Und das ſoll alſo heißen: „ich bin ein Preuße, halte an 
der Verfaſſung feſt, und will dieſelbe ausbauen helfen!“?! — Die 
Samterſchen Wahlmänner haben wohl in der Mehrheit keine Ahnung 
davon, welche Folgerungen polniſcherſeits aus den Wiener Kongreß⸗ 
akten gezogen werden. Sie ſind alſo dupirt. 

— [Verſetzung!] Wie wir vernehmen, iſt der Generalſtabs⸗ 
Offizier der 10. Diviſton, Major v. Fiſcher⸗Treuenfeld als Direktor 
der Kriegsſchule nach Neiſſe verſetzt worden. 

—[Sterbekaſſen-Rentenverein.] In der General— 
Verſammlung des Sterbekaſſen⸗Renuten- Vereins der Provinz Polen 
am 19. d. M. im Hotel de Saxe wurde von den anweſenden Mit⸗ 
gliedern — beinahe 100 — die Abänderung der 88.18 und 21 des 
Statuts und die der Inſtruction für die Directoren ganz in dem⸗ 
ſelben Sinne wie am 10. März d. J, beſchloſſen, und diesmal ei n⸗ 
ſtimmig. Dieſe neue Einrichtung wird ins Leben treten, sobald 
die Beſtätigung Sr. Exc. des Herrn Oberpräſidenten erfolgt iſt. 
Die Wahl der Direktoren fiel ganz ſo aus wie am 10. März d. J. 

„ [Güterverkauf.] Die Güter Zimnowoda, früher im 
Beſitz der Famile Rychlowöki im Kreiſe Krotoſchin, hat auf der 
Subhaſtation Graf Kwilecki von Kwilez für 115,000 Rthlr. 
erſtanden. f 

— [Maifefte] Faſt in ganz Deutſchland beſteht die ſchöne 
Sitte, daß im „wunderſchönen Monat Mai“ die fröhliche Jugend, 
die ja in dieſem Monate ihr tief innerſtes Weſen abgeſpiegelt fin⸗ 
det, in Gottes freie Natur zu fröhlichen Feſten hinausgeführt wird. 
Dieſe echt deutſche Sitte herrſcht auch hier in den öſtlichſten Mar⸗ 
ken deutſcher Kultur. Viele Schulen haben bereits ihr Maifeſt ab⸗ 

ehalten, andere werden es noch. Am geſtrigen Tage waren die 
Realschüler unter Führung ihrer Lehrer und unter Vorantritt des 
Muſik⸗Korps vom 6. Regiment nach Kobylepole hinausgewanderk, 
wo ſie in gewohnter liberaler Weile vom Grafen v. Mycielski em- 
pfangen wurden. Zahlreiche Angehörige der Schüler wohnten dem 
Feſte bei, welches in den herrlichen Paxk⸗Anlagen in heilerſter 
Weile erſt gegen Abend endete. Die Reſtauration hatte Herr Tau⸗ 
ber übernommen, während Herr Rudzki für Konditor-Waaren ge⸗ 
ſorgt halte. Abends ſahen wir einen fröhlichen Kinderzug vom 
Eichwalde herkommen; es waren das die Schüler der Elementar⸗ 
Schule in der kl. Gerber⸗Straße. Neulich war gleichfalls nach dem 
Eichwalde die Below'ſche Schule hinausgewandert und heute woll⸗ 
ten die zahlteichen Schülerinnen der Loulſen⸗Schule in dem Eich⸗ 
walde ihr Maifeſt feiern. Morgen folgt dann noch die Mittel⸗ 
ſchule, die ebenfalls den Eichwald zu ihrem Maifeſte erwählt hat. 
Der Auszug erfolgt unter Vorantritt des Muſikkorps vom 2. (Leibe) 
e von den Kindern einige Piècen 


aus Fance 185 a 

Zikoff atran Begleitung geſungen werden, 
070 0% 4 Im ür gen Abende, als der Zug der Real. 
ſchüler von ihrem Malfeſte in Kobylepole zurückkehrte, geſellte ſich 
zu demſelben ein Mann mit einer ſchwarz⸗weißen Fahne. Zwar 
wurde ihm das Vorantragen dieſer Fahne von einem der Lehrer der 
Realſchule unterfagt, aber die Beamten det Sicherheitsbehörde, 
welche den Zug begleiteten, geſtatteten daſſelbe. Nachdem auf dem 
Zuge durch die Walliſchei und die Breiteſtraße das Preußenlied ge⸗ 


ſpielt und geſungen worden war, brach ein Schwarm junger Leute, 


mit weiten Konfederatka's bedeckt, aus einer engen Gaſſe hervor, 
fiel über den Träger der ſchwarz weißen Fahne her, zerbrach die 
Fahnenſtange, und zerriß die Fahne ſelbſt. Alles das war das 
Werk eines Augenblicks. Wir haben Nichts dagegen, wenn die 
Polen gegen die deutſche Fahne, als Fahne dentſcher Nationalität 


eingenommen find; abet die Preußenfahne, als Fahne desjenigen 


Staates, zu welchem fie gehören, müſſen fie achten, und wird ihnen 
nöthigenfalls Achtung vor dieſer Fahne beigebracht werden. 


„ [Intoleranz] Es find hier neulich mehrfach Fälle 


vorgekommen, daß polniſchen Dienſtboten, die bei jüdiſchen Herr⸗ 
ſchaften dienten, von Seiten der Geiſtlichen die Abſolution ver⸗ 
weigert wurde, bis fie aus dieſem Dienſtverhältniſſe getreten wären. 
Angeſichts dieſer Zeichen rein mittelalterlicher Unduldſamkeit fin- 
den wir es ganz unbegreiflich, wie an einigen Otten unſerer Pro⸗ 
vinz bei den letzten Wahlen Kompromiſſe zwiſchen der jüdiſchen 
und polniſchen Bevölkerung ſtattfinden konnten, in der doch jetzt die 
Geiſtlichen dominiren. f 
[das Wellenbad] in der Buſſeſchen Mühle auf Prze⸗ 
adek vor dem Mühlenthore erfreut ſich bei der warmen Witterung 
ereits eines zahlreichen Zuſpruchs. Während die Oelmühle nur im 
Herbſte, Winter und Frühlinge im Gange iſt, wird während detz 
Sommers vom Beſitzer das ganze Waſſer des treibenden Wirſe⸗ 
baches für das Wellenbad verwandt. Durch Rinnen, welche über 


die Badezellen hinweggeführt find, wird ein kräftig herabſchießender 


Waſſerſtrahl erzeugt, der entweder direkt auf den Badenden ein⸗ 
wirkt, oder auch durch Erzeugung von Wellen in dem lebhaft be⸗ 
wegten Waſſer wirkt. Außer den bereits vorhandenen 8 Zellen für 
Herren werden jetzt noch 6 vollkommen von jenen abgetrennte Zellen 
für Damen angelegt, welche zum Anfange des nächſten Monats 
dem Gebrauche übergeben werden ſollen. Seit Kurzem führt das 
Etabliſſement den Namen Karlsbad. f 

M — [Muſeum.] Wir nahmen geſtern Gelegenheit, das 
auf der Freiſchlacht aufgeſtellte Muſeum zu beſuchen und waren 
von der Reichhaltigkeit und Sauberkeit der Sammlungen wirklich 


überraſcht. Beſonders herrliche Exemplare ausländiſcher Vögel feis 
philoſophiſchen | \ 
bereitet. Zum Schluß der Feler wurde noch vom Gymnaſialchore der vierſtinm⸗ 


ſelten unſern Blick, theilweiſe auch unſer Ohr. Intereſſant dürfte 
auch ein altes bemooſtes Haupt von Kakadu ſein, der das ſchöne 
Alter von 85 Jahren bereils erreicht haben ſoll. Der ehrenwerthe 
Vogel⸗Greis hat ſchon ſeinen Federſchmuck faſt ganz verloren, nennt 
ſeinen Namen „Jakob“ mit ſelbſtbewußter Stimme und giebt, dazu 
aufgefordert, vertrauensvoll ſein Pfötchen alias ſeine Kralle. Auch 
ein herrliches Exemplar der Boa constrictor bemerkten wir, das 
Rahe Kurzem gehäutet hat. Die aufgeſpaunte Haut, dürfte für 
Zoologen von Intereſſe ſein. — Ein anatomiſches Nebenkabinet ent 
hält ſehr wohl konſervirte Präparate und Wachsabbildungen für 
Leute, die mediziniſche Belehrung ſuchen. 


0 Erlauben Sie 
mir ſchließlich noch den Wunſch auszudrücken, daß ein jedes Volk, 


en Klnderfeſte unter der von Hrn. Stabskrompeter 


4 


i Ko bylin, 20. Mai. [Statiſtiſches.] Bei der am 3. Dezember 
v. J. bewirkten Zählung hatte die hieſige Stadt 2451 Einwohner, von denen 
ſich 933 zur evangeliſchen, 1044 zur katholiſchen und 474 zur jüdiſchen Religion 
bekonnten. Dieſe Einwohner lebten in 608 Familien und es ſprachen davon 
841 nur polniſch, 1097 nur deutſch, und 513 deutſch und polniſch. Männlich 
waren von dieſer Bevölkerung 1193, weiblich 1258, unverheirathet 767 männ⸗ 


liche und 760 weibliche Perſonen, indeß 392 männliche und 400 weibliche ver⸗ 


heirathet find. Wittwer find 33 und Wittwen 98. Geſchieden war 1 Mann. 
Von den 608 Familien kommen auf die Deutſchen 358, und auf die Polen 250. 
Taubſtumm find 2 Männer und 1 Fran. In der Stadt befinden ſich 11 öffent⸗ 
liche Gebäude und 577 Privatgebäude. Der Viehſtand zählt 135 Pferde, 372 
Stück Rindvieh, 570 Schafe, 243 Schweine, 1 Ziegenbock und 7 Ziegen. Von 
der Landwirthſchaft nähren ſich hauptſächlich 33 Eigenthümer und 2 Pächter 
nebſt 146 Angehörigen. Die Landwirthſchaft als Nebengewerbe betreiben 43 
Eigenthümer mit 182 Angehörigen. Außerdem gehören zum landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe noch 33 Knechte 35 Mägde, und 49 männliche und 35 weibliche 
Tagelöhner. Sonſt nähren ſich 27 Männer und 31 Frauen vom Tagelohn, und 
vom Geſindedienſt 3 männliche und 63 weibliche Perſonen. Bei der allge⸗ 
meinen Verwaltung ſind hier beſchäftigt als Beamte 2, bei der Poitverwal« 
tung 9 und bei der Gemeindeverwaltung 8 Perſonen. Theilweiſe leben von 
Almoſen 23 Männer und 17 Weiber, dagegen ganz von Almoſen 13 Männer 
und 11 Frauen. In hieſiger Stadt find 1044 Polen, 933 Deutſche und 474 
Juden. Die ſtädtiſchen Gebäude und Grundſtücke haben einen Werth von 
257,884 Thlr. Von dieſer Summe kommen auf deutſchen Beſitz 113,235 Thle., 
auf die Polen 100,679 Thlx. und auf die Juden 43,970 Thlr. An Grundſteuer 
ahlen die Deulſchen 181 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., die Polen 181 Thlr. 19 Sgr. 6 
f. und die Juden 67 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. Die Klaſſenſteuer vertheilt ſich mit 
4707, Thlr. auf die Deutſchen, 
Thlr. auf die Juden, während zur Gewerbeſteuer die Deutſchen 274 Thlrr, die 
Polen 168 Thlr. und die Juden 356 Thlr. beitragen. 127 N 
„= Kriewen, 19. Mal, [Seltene Hirſchjagdz zwei Flücht⸗ 
ling ezekleine Notizen.] Der Bauer N. aus Jurkowo befand ſich am 
16. d. mit ſeinem erwachſenen Sohne auf dem Felde unweit des Waldes und 
bemerkte, daß der ſtolze Bewohner eines Waldes, ein Hirſch (7), in der Richtung 
zu ihnen heranſpazirt kam. Das ziemlich hohe Kornfeld mochte wohl dem 
Blicke des unſteten Flüchtlings die Beobachter verborgen haben. Der Sohn 
des N. bewaffnete ſich mit einem Steine und lauerte in einer Getreidefurche auf 
den Hirſch, dem er, als derſelbe näher gekommen, mit einem Wurf den Todes» 
ſtreich gab. Kaum konnte wohl einſt Davld den Gollath glücklicher getroffen 
haben, als der N. das mächtige Thier, welches auch leblos liegen blieb. Mit 
einem gewiſſen Stolz betrachtete Vater und Sohn die vor ihnen liegende Lelche. 
Mit Stricken gefeſſelt, wurde das Thier durch den N. auf einem Wagen nach 
dem Gehöft des Rittergutsbeſitzers v. M. auf Jurkowo gebracht. Die Verwun⸗ 
derung und die Freude war groß; der geübte Jäger hatte umſonſt im Gebüſch 
vielfach auf ſeinen Fang gelauert und der Stein eines einfälfigen Meuſchen hakte 
mehr vermocht, als die vielen Kugeln des Jägers. Der todte Hirſch wird feiner 
Banden entledigt; der herrſchaftliche Koch verſucht, mit feinem langen Meſſer 
ihm den Hals durchzuſchneiden um durch Ablaſſen des Blutes dem Braten ein 
beſſeres Anſehen zu geben. Dieſer unangenehme Kitzel ruft den todten Hirſch 
wieder in's Leben zurück, er entſpringt und erreicht glücklich wieder das dicke 
Gebüſch, woſelbſt er am andern Taße erſt als wirklich todt wiedergefunden 
worden. — Aus der Demeriten⸗Anſtalt zu Storchneſt find vergangene Woche 
zwei inhaftirte Geistliche, Johaun Pprawski und Thomas Eukaſzewiczrent⸗ 
wichen. Auf den Antrag des Erzbiſchöflichen General-Konſiſtoriums zu Poſen 
und des Direktors der Anſtalt werden die beiden Flüchtlinge durch die Polizei. 
Verwaltung zu Storchneſt steckbrieflich verfolgt und find dieſelben feſtzunehmen 
und mittelſt Reiſeroute dorthin zu dirigiren. — Nach einem zweitägigen Regen 
und darauf eingetretenem kühlen Wetter erfreut ſich die Vegetation eines höchſt 
günſtigen Standes. Die Kleeſaaten, die wahrſcheinlich vom trockenen Winter⸗ 
ost gelitten, ſtehen nicht ſo gut, als im vorigen Jahre. Auch der Graswuchs 
auf unferen umfangreichen Obrabruchwieſen iſt bis jetzt noch ſehr zurückgeblie⸗ 
ben. — Für die hieſige vakante Pfarritelle iſt bis jetzt noch kein Geiſtlicher defi⸗ 
mitiv ernannt. Dem Fiskus ſtebt das Präſentationsrecht zu. 
4 Obrzyeko, 20. Mai. [Schulprüfung; Schulfeſt; Jubi⸗ 
läum. An 18. Meal Aude die A Pen in der dargelichen Be 
meindeſchule hierſelbſt avgehalten, und bat dieſelbe nach dem vom Schulinſpek⸗ 
tor Paſtor Ohme abgefaßten Protokoll ein recht erfreuliches Reſultat geliefert. 
— Am vergangenen Montage fand hierauf mit der geſammten Schuljugend ein 
Spaziergang ſtatt, der diesmal in dem freundlich gelegenen Skoponowo ſein 
Ziel hatte. Der Schulvorſtand hatte eine kleine Summe zu demſelben bewil⸗ 
ligt, und wurde dieſelbe benutzt, um eine Lotterie zu veranſtalten, die größten⸗ 
theils ein nützlichen Schulſachen beſtand. Da Jeder Schüler einen Gewinn er⸗ 
hielt, ſo war die Freude allgemein, und heitere Spiele, fröhliche Geſänge und 
ein beſcheidenes Mahl unter ſchattigen Akazien machten dieſen Tag der Jugend 
zu einem wahren Feſttage. Die freundliche Aufnahme, welche die Gütsherr⸗ 
ſchaft in Stoponowo der Jugend zu Thefl werden ließ, verdient beſonders dan⸗ 
lend hervorgehoben zu werden. — In unſerer Nachbarſtadt Filehne beging 
alm vorigen Sonntage der verdienſtvolle Lehrer Bergel fein, 25fähriges Amts⸗ 
jubiläum. Unter den vielen Beweiſen der Liebe und Anhänglichkeit, die dem 
Jubilar geſpendet wurden, verdienen beſonders hervorgehoben zu werden ein 
Schenk von Werthpapieren im Betrage von elrca 220 Thlrn., welches ehe 
malige Schüler mit einer herzlichen und ſinnigen Anſprache des Lehrers Struck 
demſelben überreichten, wie auch ein prachtvoller Pokal vom Schulvorſtande. 
Die Filehuer Gemeinde hat damit wiederum ‚gezeigt, wie ſehr fie das wahre 
Verdienſt anzuerkennen bemüht iſt. 100 LEE, 
Ir Wollſtein, 20. Mal. [Geſchäftlichesz Saaten.] Die größern 
Dominien im hieſigen Kreiſe, die ſonſt ihre Wolle lange vor den Wollmärkten 
an, Händler verkauften, ſind diesmal wegen der gedrückten Preiſe zurückhaltend 
und wollen es verſuchen, dieſelbe ſelbſt nach den Wollmärkten zu Breslau und 
Poren zu bringen. Ob fie gut daran thun, wird abzuwarten ſein. 
dem Getreidegeſchäft geht es jetzt, wegen der Stabilität der Preiſe auf allen 
größern Märkten ſehr flau; nur in Hafer, der zur Verſendung nach Schleſien 
gekauft wird, werden ziemliche Geſchäfte gemacht. Hopfen iſt jetzt evenfalls 
wieder ein ſehr geſuchter Artikel. Der Zentner wird bereits bis si Thlr be⸗ 
zahlt. Produzenken find indeß, ſelbſt zu dieſem annehmbaren Preiſe nicht ge. 
neigt abzugeben und wollen wenigitend die vorjährigen Herbſtpreiſe (30 — 36 
Thlr. pro Ztr.) erzielen. Da die noch vorhandenen nicht ſehr bedeutenden 
Hopfenvorräthe ſich größtentheils im Beſitze von wohlhabenden Leuten befinden, 
die nicht zu jeden Preife loszuſchlagen brauchen, fo liegt dieſes Ziel nicht außer 
dem Bereiche der Möglichkeit. — Die Getreide- und Oeiſdaten ſtehen bei uns 
im Allgemeinen ganz gut und berechtigen zu den beſten Ernteausſichten. Auch 
in en. auf ſämmtliche Obſtgattungen ist diesmal eine ergiebige Ernte zu er⸗ 
warten. 

„ Bromberg, 20. Mal, [Fichtefelerz zum Friedrichsdenk⸗ 
mal; Verurtheilungen.] Das hleſige könſgl. Gymnaſium hatte geſtern 
Nachmittag in der Aula zum hundertjährigen Geburtstage des Philoſophen 
Fichte eine öffentliche, in jeder Beziehung würdige Feier veranſtaltel, die über⸗ 
aus zahlreich von einem gewählten Publikum beſucht geweſen iſt. Zur Einlei⸗ 
tung des Feſtes trugen zunächſt die Primaner Liedtke und 


Sabo des Gefelerten nach Stahr enthaltend. Dann trat der Gymnaſtal. 
ängerchor auf und ließ einen vierſtimmigen, wohl eingeübten Geſang „Säu⸗ 
geraruß? mit den Schlußworten: „Heil Boruſſta! Heil Germania !* erſchallen. 


mit 405 Thlr. auf die Polen und mit 280% 


Auch mit 


| 00 Trendelenburg auf 
dem in der Aula befindlichen Flügel die Jubel⸗Ouverture von Weber nit gro. 
ber Korrektheit vor. Hierauf folgte eine Rede des Primauers Gäthe,) eine Blo⸗ 


8 folgte demnächſt eine ſehr gut bearbeitete und vorgetragenene Rede des Pri- 
maners Liedtke über Fichte's Reden an die deutſche Nations worauf die Do | 


ner Fröhlich und Trendelenburg das Adagio aus der O-moll-Symphonfe von 
v. Beethoven ſpielten. Den Gipfelpunkt des Feftes bildete aber die nunmehr 
folgende längere Rede des Gymnaſialdirektors Deinhardt über die ſittlich. relir 
glöſe ig BIO. Durch die in jeder Weile treffliche Behandlung des 

hema's hat der Redner allen Anweſenden einen hohen Genuß 


mige Geſang von Mar v. Schenkendorf: „Freiheit, die ich meine“ ze) ausge, 


führt. — In der geſtrigen Verſammlung des Komite's zum Voltsfeſte bei der 


Enthüllungsfeier des Friedrichsdenkmals wurde beſchloſſen, daß der Anszug am 


Nachmittage zu dem (noch zuwählenden) Gartenetabliſſement don der Danziger 


Chauſſee aus zu nehmen fe. Der Zug, welcher nachſtehende Reihenfolge haben 
ſoll, wird eröffnet durch ein Muſikkorps. Demſelben folgen die Mitglieder des 


Centralkomité's zur Errichtung des Friedrichsdenkmals in Bromberg, ferner: 


die Deputationen und Eta che die Militär. und Civilbehörden, die ver⸗ 
ſchledenen Innungen mit ihren Emblemen und Fahnen, ein zweites Muſikkorps, 
die Schützengilde mit den eingeladenen auswärtigen Schützengilden reſp. De- 
putationen, der Verein der älteren Kaufleute und der der jungen Kaufmann⸗ 
ſchaft, die verſchledenen hieſigen Gefangvereine mit den eingeladenen auswärti⸗ 


gen Sängern und endlich die Turner mit den ebenfalls von ihnen eingeladenen 


auswärtigen Mitgliedern von Turnvereinen. Nach einem Abends abgebrann⸗ 
ten großen Feuerwerke kehrt der Zug in derſelben Ordnung unter Fackelbeleuch“ 
tung zur Stadt zurück. Seit heute wird bereits an der Rüſtung zur Aufftellung 
des Denkmals gearbeitet. — Im März d. J. verſchwand hier plötzlich, wie da“ 
mals auch gemeldet worden, der hieſige Kreisgerichtsexekutor Karl Block. Der: 
ſelhe wurde indeß ſchon in den nächſten Tagen ergriffen und zur Unterſuchung 
Sede Er geſtand, daß eine von ihm leichtſinniger Weiſe (beſonders durch 

pielen) begangene Uuterſchlagung amtlicher Gelder das Motiv zur Flucht ge⸗ 
weſen. Im Ganzen hatte er 58 Thlr. 2 Sgr., die er in feiner amtlichen Eigen 
ſchaft als Gerichtsexekutor an verſchiedenen Stellen eingezogen, und von denen 
am Tage der Flucht 54 Thlr. 5 Sgr. an die hieſige Salaxienkaſſe und 3 Thlr. 
27 Sgr. an Privatperſonen abliefern ſollte, in ſeinem Intereſſe verwandt. Die 
Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts verurtheilte den Block geſtern 
wegen dieſer Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängniß und zum Verluſte der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. In derſelben Sitzung wurde der hieſige 
Zimmermeiſter Ferdinand Maaß, weil er eine falſche Beſcheinigung über einen 
Bau ausgeſtellt, und verſchiedene Geſellen ohne Beaufſichtigung und ohne einen 
vorſchriftsmäßigen Arbeitsſchein hat arbeiten laſſen, wegen Poltzeiübertretungen 


zu einer Geldbuße von 10 Thlr. event. 1 Woche Gefängniß und zur Unterſagung 


des Gewerbebetriebes auf 1 Jahr verurtheilt. a 
Bromberg, 20. Dai. [Beſchlagnahme.] Kattner's Broſchüre: 

„Deutſche Abrechnung mit den Polen“ wurde in Folge Arreſtſchlags der könig ⸗ 

lichen Staatsanwaltſchaft in den hieſigen Buchhandlungen konfiszirt. (Br. Zig.) 


Landwirthſchaftliches. 900 m 
Aus der Provinz Poſen, 18. Mai. [Seiden b che 

Aus, inz enb au. i 
jeit dem Jahre. 1852 beſteht in unſerer Provinz ein ade zur 1 nl Gen 
Seidenbaues, welchen der Seminarlehrer Herr Kiſzewokl zu dies ins Leben 
gerufen, Höhere Beamte, viele Rittergutsbeſizer, Lehrer und Privatleute in und 
außer der Provinz find Mitglieder des Vereins, deſſen Hauptaufgabe iſt, zur 
Ausbreitung dieſes wichtigen und i de Kulturzweiges nach Möglichkeit 
beizutragen. Er vertheilt unentgeltlich und beſchafft Win ene Pflanzen 
und Bäume für die Mitglieder des Vereins, bejorgt den Bedarf an Grains u. ſ. w. 
Die Beiträge, welche von den Vereinsmitgliedern jährlich aufgebracht werden, 
find im Verhältniſſe zu den Vortheilen, die den Intereſſenten in Ausſicht geftelt 
ſind, höchſt unbedeutend. Der queit. Verein hat während eines Decennſums, 
der Zeit feiner Exiſtenz, in rühmlichſter Weiſe gewirkt und durch feine Vermitte⸗ 
lung find auf dieſem Gebiete der Juduſtrie in unſerer Provinz recht ehrenwerthe 
Reſultate erzielt worden. Das Hauptverdienſt gebührt unſtreitig dem Hrn. Se⸗ 
minarlehrer Kiſzewski, deſſen Seidenbauzimmer jedem Freunde des Seidenbaues 
als Muſter zur Anſicht offen ſteht. Durch ſeine Produkte hat Hr. K. auf den 
Weltausſtellungen zu London und Paris unſerer Provinz eine ehrenwerthe Be⸗ 
kanntſchaft vermittelt. Diefelben wurden ſogar einer rühmlichen Auszeichnung 
gewürdigt, weil die hieſige Seide der italieniſchen an Güte und Feinheit um 
nichts nachſtand. Die Central Haspelanftalt des Hrn. K. zu Paradies führt 
rohe Seide aus allen Gauen des Vaterlandes hierher, und gewährt den Seiden⸗ 
wirthen bei guten Kokons bedeutendere Vortheile, als andere ähnliche Anftalten. 
Die dorthin im Jahre 1861 eingelieferten und gehaspelten Kokons erreichten die 
Zahl von 1412 Metzen; davon waren 1389 Metzen erſter und 23 Metzen zweiter 
Sorte, Hierfür wurde überhaupt an die betreffenden Seidenzüchter eine Prämie 
vou 110 Thlr. 13 Sgr. I Pf. aus Staatsfonds gezahlt, und zwar für die erſte 
Sorte 109 Thlr. 15 Sgr., und für die zweite 28 Sgr. 9 Pf. Von den 41 Sei⸗ 
denwirthen, die im vorigen Jahre mit dem Hrn. K. in Verbindung ſtanden und 
eiue Prämie erhielten, waren 25 Lehrer — 12 aus den angrenzenden Provinzen 
und 13 aus hieſiger Provinz — und 16 Privatleute, theils bieftge, theils aus 
den benachbarten Provinzen. Die größte 1115 an Kokons erſter Sorte (256 
Degen) lieferte der Rentier v. Podewils aus Schlawe, der eine Prämie von 
21. Thlr. 10 Sgr. erhielt; dann die Seminar. Präparanden Goliſch, Ruczynski 
und Vogelgeſang aus Paradies mit je 186, 145 und 193 Metzen. Von den 
Lehrern der Provinz ſchickten die Lehrer Nitſchke aus P n 20 Metzen, und 
Rüll aus Frauſtadt 18 Metzen zur Haspelanſtalt des Seminarlehrers K. 


in Paradies. a 

E Bromberg, 20. Mal. In der letzten diesiäi J 0 
laudwirthſchaftlichen Vereins in Czar Wia r 
Beſprechung über die Schafzucht und Wollergiebigkeit in h Gegend ange 
regt. Hieran knüpfte ſich eine allgsmeine eingehende Grörterkis 00 And inwie⸗ 
fern es zweckmäßig fet, bei der Schafzüchtung ſolchen Rich | 
welche mehr durch Konjunkturen hervorgerufen würden, w 
Zelt das Streben nach Erzielung großer Wollmaſſen! Die Verfolgung ſolcher 
Richtungen bedingt einen möglichſt ſchnellen Wechſel in der Züchtungsmethode 

ällen mit?! I 
reichende Geldmittel vorhanden al N 
fe Dagegen wild eine 
konſequent verfolgte Züchtung auf feine Wolle nicht minder vort ilhaft aus⸗ 
ſchlagen können, wenn die großen Schwierigkeiten, welche loten a in ee 


rt, 


e z. B. in neueret 


unä öcke 

einer ſchleſiſchen Heerde bezogen, welche ſich aber BED lungen ln 
irfiger Kreiſe 

aus Diefer ber 


Erfolge, daß bei einer Kopfzahl von 3400 Stück der 


wurden. Du 
iſt dieſe Krankheit 


ren 
llen ſtabll geblieben. 1 


ſehr zahlreich mit Thieren und Geräthen del Wege ne tlichen 
156 er angekauften 


der Begrünung durch di 

15 tee ch dieſe anſpruchsloſeſte Pflanze je 

u zu der Aeußerung veranlaßt haben, ein Theil ſeines Gutes befinde 

1 trockenem und Sommer auf der Reiſe. In — Lüne · 

Boden Haide iſt es ben e wle der einzig und allein auf den ſchlechteſten 

Bodengrten eine dichte Narbe zu erzeugen vermag. Er ift je heimiſch und fin» 
f (ortſezung in der Beilage.) 
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tungen zu folgen, 


1 


117. Mittwoch, 


10 ſich auch wild vor auf Haldeflächen, an Wegen und Gräben. Wenn in den 
fen trockenen Jahren alle anderen doch bald ab. 
ar Ohne ihn iſt 


un im zweiten Jahre ſehr häufig zurückbleibt. 1 
fig, wird von den Schafen gern gefreſſen und ſchießt erſt ſehr ſpät in den Sa⸗ 
n. Die Wurzeln find fein, aber dicht verſchlungen beim Umbruch wie ein Filz ⸗ 
und ſelbſt die trockenſten Winde der 
ſo wird er für leichte Ländereien nicht 


ml dürren Weideländereien ein guter Schluß nicht 128 


ande hinterläßt; oglicht 
edehnten Kartoffelbau mit möglichſt geringen Dungkräften, denn der Aufbruch 
er Roggenſtoppel ergiebt uamhafte Rückſtände, 
n kommen. N 
— Leiſtungen in der Jungviehaufzucht. Das Sächſiſche Amts. 
att enthält folgende Mittheilung: Nach dem Beijpiel des landwirihſchaftlichen 
reisvereins zu Reichenbach i. V. ſetzte der landw. Provinzial⸗Verein der groß- 
erzogl. Provinz Oberheſſen Konkurrenzpreiſe für die höchſten Gewichte bei 
Bullenkäldern der der voigtländiſchen faſt ganz gleichen Vogelsberger Race am 
0. Tage nach der Geburt aus. Die Gewichte an dieſem Tage waren Pfd. 
965, 538, 527, 524, 494, 484½ 481, 470, 469, 464, 451 446, 419, 403 bis 
u 206 herab. Das nach obiger Mittheilung erzielte höchſte Gewicht im Voigt⸗ 
ande war an dem gleichen Tage 436: es waren alſo in Heſſen 12 Konkurrenten, 
e das hieſige höchſte Gewicht überſchritten. Jenes Reſultat zeigt wieder, was 
reicht werden kann und verdient zur Nachachtung. a 
* Wie groß der jährliche Bedarf der Zuckerfabriken der Provinz Sachſen 
An Rindvieh ift, zeigt folgende Berechnung. Von der Zuckerfabrik Ermsleben 
ind während der 6 Wirthſchaftsjahre von 1853 1859 588 Ochſen und 444 
he (letztere ſämmtlich vom Harz) angekauft. Geſtorben ſind während dieſer 
eit 25 Ochſen und 8 Kühe; geſchlachtet für die Wirthſchaft 58 Ochſen und 59 
Kühe, gemäftet und verkauft 483 Ochſen und 384 Kühe. Erwägt man, daß 160 
Juckerfabriken in der Provinz Sachſen exiſtiren, ſo ergiebt ſich eine jährliche 
onſumtion von 25,000 Stück Großvieh, welches bisher aus Holland, Böh⸗ 
men, dem Voigtlande u. |. w. bezogen wurde. Gegenüber dieſen Zahlen iſt 


kaum anzunehmen, daß die Produktion auf die Dauer im Stande iſt, mit der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Konſumtion Schritt zu halten, wenn nicht neue Bezugsquellen eröffnet werden. 
Die Frage der eigenen Aufzucht wird mehr und mehr in den Vordergrund 
treten. a 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 20. Mai. Kahn Nr. 1305, Schiffer Robert Buchholz; von Berlin 
nach Poſen mit Salz. — Holzflößen: 17 TriftenEichenkanthölzer, von Mich⸗ 
lin nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Mai. 


BUS CES HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Gorzeüski aus Smiekowo, 
Frau Rentier Wirzinska aus Oſtrowo, Fräulein v. Zychlinska aus 
Piersko, Oekonom Schneider aus Fehrbellin, Schanſpieler Hoffmann 
aus Liegnitz, die Kaufleute Leſſer aus Stargard und Kurze aus Berlin. 


HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Hoffmann aus Dittershach, v. Koczo. 
rowski aus Jaſin, v. Skarzynski aus Chekkowo und v. Zychlinski aus 
Uzarzewo, die Rittergutsb. Frauen v. Unrug aus Malpin und v. Por 
ninska aus Breslau, fürſtl. Domänendirektor Molinek aus Reiſen und 
Kaufmann Franke aus Görlitz. 


OEHMIG’S HOTEL DE TRANCE. Die Kaufleute Sternberg nebſt Frau aus 
Gneſen und Witt aus Samtex, die Rittergutsbeſitzer v. Sulerzyeki aus 
Chomigze und v. Rychkoweki aus Wegorzewo, die Oberamtmänner 
Böthelt aus Trzebiskawki und Burghard aus Weglewo, Dr. Niemeyer 
aus Berlin und Rendant Hecht aus Nitſche. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Nadonsti aus Bieganowo 
und v. Hulewicz nebſt Frau aus Koscianki, Frau Rittergutsbeſitzer und 
Landſchaftsräthin Szokdrzylska aus Golino, Brennerei Techniker 
Hamilton aus Königsberg und Oberamtmann Langner aus Neumarkt. 


ſiſche Staatsräthin Frau v. Dolgorufi aus Petersburg, die Rentlers 
Limenel aus Dublin und v. Poleski aus Liſſa, die Kaufleute Larßen 
aus Norköping und Jaraczewski aus Gneſen. 


STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Kabinets- Kurier Lumley und kaiſerl. ruſ⸗ | 


Bekanntmachun 


Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1865 ſollen — im Landſchaftsgebäude ver⸗ 
Kreis Wreſchen, in Termine den 12. Juni d. J. 4 Uhr 


pacht werden 
1) das Gut Grabowo, 
Nachmittags, 
2) Chwalibogowo, Kreis Wreſchen, den 
3) Mszyezyn ohne Gajewo, Kreis Schrimm, 
4) Modliszewko ohne Deblowo, 
5) Stawiany, Kreis Wongrowitz, 


6) Smolary zu Kruchowo gehörig, 
jedesmal um 4 Uhr Nachmittags. 
Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines Gebots eine 
0 erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den 
ommen im Stande iſt. Die Pachtbedingungen 
Poſen, den 15. Mai 1862. 


Provinzial -L andſch aftsdirektion. 


13. Inni d. J., 


den 17. Juni d. 


J., 


Inſerale und 


den 14. Juni d. J., 
Kreis Gueſen, den 16. Juni d. J, 


Kreis Mogilno, den 18. Juni d. J., 
Kaution von 500 Thlr. 


Verpachtungsbedingungen nachzu- 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


sub laufende Nummer 19: 
A. Braun und als deren Inhaber der 
Kaufmann Aron Braun zu Schroda; 


sub laufende Nummer 20: 
Lewin KHaphan und als deren In 
haber der Kaufmann Lewin Kaphan zu 
Schroda; 

sub laufende Nummer 21: 
Simon Bernstein und als deren In 
haber der Kaufmann Simon Bernſtein zu 
Schroda; 

sub laufende Nummer 22: 

L. Stanowskö und als deren Inhaber 
der Kaufmann Leo Stanowski zu Schroda. 
Schroda, den 9. Mai 1862. 


vergeben. 


werde ich 


lung verkaufen. 


Bekanntmachung, 
Am Juni d. J. Nachmittags 3 
Uhr ſollen in unſerm Geſchäftslokal, Frledrichs⸗ 
ſtraße Nr. 25 ca. 50 Str. alte zum Einſtampfen 
beſtimmte Papiere gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Kaufe 
luſtige hiermit einladen. Die Verkaufsbedin. 
gungen können täglich in unſerm Geſchäftslokal 
bei dem Sekretär Neumann und dem Nendan- 
ten Ziehlke eingeſehen werden. 
Poſen, den 9. Mai 1862. 


Königliche Generalkommiſſion. 
Bekanntmachung. 

Die Inhaber von neuen Poſener Pfandbriefen 
werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Auslooſung der planmäßig zum 2. Januar 1863 
zu tilgenden neuen Poſener Pfandbriefe öffentlich 


am 10. Juni c. 
Vormittags 8 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokal ftattfinden wird, dem» 
nächſt aber Bekanntmachung der gezogenen 
Nummern und Serien auf die vorgeſchriebene 
Weiſe erlaſſen werden ſollen. 
Poſen den 17. Mai 1862. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 
Graf v. Königsmarm. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des künftigen Monats ſſt das Kaſ⸗ 
fenlofal des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen nur in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr geöffnet, 
Poſen, den 19. Mai 1862. 
Königliche Direktion 
des neuen landschaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 
SGraf von Koenigsmarck. 
Sr Auftrage der Beltger werden die noch im 
Umlauf befindlichen 3 ¼prozent. Poſener 
Pfandbriefe der Rittergüter Chrzan und 
Zerkowo Kreis Wreſchen bis zum 29. 
„ Wis, zum vollen Nennwerth an unſerer 
Kaſſe eingelöſt. 
Poſen, den 21. Mai 1862. 
5 Provinzial-Aktienbauk 
es Großherzogthums Poſen. 


theilt. 


worden. 


„Nehemias 


eingetragen worden, 


Santomysl; 


Inhaber der Kaufmann 
zu Schroda; 


Handelsregiſter. 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Pincus Wolfffohn zu 
Poſen bat für ſein unter der Firma: 
„Pincus Wolffsonn‘ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft ſeinen 
beiden Söhnen Julius und Wilhelm Wolff⸗ 
ſohn zu Poſen Kollektivprokura 
Die Firma iſt unter Nr. 269 unſeres Firmen⸗ 
regiſters, die Prokura unter Nr. 32 unſeres Pro- 
kurenregiſters heute eingetragen worden. 

Der Spediteur Moritz Salomon Auer- 
bach zu Poſen hat für ſein unter der Firma: 
„Moritz S. Auerbach‘ 
in Poſen betriebenes Handelsgeſchäft dem 
Siegmund Sachs zu Poſen Prokura er- 


Die Firma ift am 5. März d. J. unter Nr. 34 
unſeres Firmenregiſters, die Prokura unter Nr. 
33 unſeres Prokurenregziſters heute eingetragen 


Poſen, den 16. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Handelsregiſter. 
Die von dem Kaufmann Nehemias 
mann zu Poſen für ſein in Poſen betriebenes 
Handelsgeſchäft heute angemeldete Firma: 
; Reimann“ 
iſt heut unter Nr. 264 unſeres Firmenregiſters 


Poſen, den 15. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter find zufolge Bafür 
gung vom 9. Mai 1862 am felbigen 
gende Firmen eingetragen worden: 
sub laufende Nummer 11: 
Jacob Mahotver und als deren In 
haber der Kaufmann Jacob Makower zu 


sub laufende Nummer 12: 
David Braun und als deren Inhaber 
der Kaufmann David Braun zu Schroda; 

sub laufende Nummer 13: 
I eee Baruch und als deren 
Kaufman Baruch dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 


sub laufende Nummer 14: 
R. L. Holzbock und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Raphael Leiſer 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Edictal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche des dem Dr. H. 
Szumann gehörigen Landgutes Althütte ſind 
Rubrics III. nachſtehende Proteftationen ein. 
getragen. 

Nr. 10, für die Probſt Rochenski'ſche Kon⸗ 

9 234 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. Auftiond- 
eſte. 

Nr. 11, für das Inquiſitoriat zu Koronowo 

569 Thlr. 10 Sgr. Stempelſtrafgelder. 

Nr. 12, für daſſelbe 486 Thlr. Stempelſtraf⸗ 

gelder und 

Nr. 13, für daſſelbe 142 Thlr. 10 Sgr. 

Stempelſtrafgelder. 

Dieſe Poſten find längſt bezahlt, eine Quit⸗ 
tung aber nicht mehr zu erlangen und auch die 
über dieſe Poſten ausgefertigten Dokumente 
nicht zu ermitteln. 

Alle Diejenigen, welche auf dieſe Poſten, oder 
die darüber ausgefertigten Dokumente als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien. Pfand» oder ſonſtige 


ertheilt, 


ſumme. 


zu 10.000 


Zukunft der 


— * 
Pörſen⸗Nachrichlen. 
In der hieſigen Korrektionsanſtalt find Män⸗ 
ner, Weiber⸗ und Kinderkräfte, namentlich 


Koſten, im Mai 1862. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


Donnerſtag den 22. Mai c. 
Vormittags 9 Uhr 
am Krabne gleich hinter der großen Schleuſeſ wollen mir genaue Anſchläge gütigſt portofrei 
ein kiefernen Klotz, 15“ lang, 
meſſer, öffentlich meiſtbietend . baare Zah⸗ 
nt 


Sehens-Verficherungs- 
u Leipzi 


Mitgliederbeſtand Ende 1861: 
Seit Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt: für verſtorbene Mitglieder 2,860,600 Thlr. 
für Dividenden 488,460 Thlr. 

Obige Anſtalt, welche infolge der 
Sicherheit gewährt und zu den billigſten in Deutſchland gehört, übernimmt Verſicherungen bis 
bir. und geftattet im laufenden 
von 27 Prozent, wodurch ſich der 
alter von 35 Jahren von 7 Thlr. 12 Sgr. 
gleichem Verhältniß 
wird, außer den nöthigen Subſiſtenzmitteln noch Vermögen 
Angehörigen zu ſorgen, ſo wird jeder Familienvater um jo dringender veran⸗ 
laßt fein, ſich in den Beſitz eines Lebensverſicherungsſcheines zu ſetzen. 

Nähere Auskunft wird bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt vom 


BAZAB. Die Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Moscijewo, v. Radonski aus 
Krzeslie, v. Urbanowski aus Kowalskie, v. Eubieüski aus Kigczyn, 
v. Weſierski aus Myſzki, v. Koſzutski aus Magnuſzewice, v. Sn 
eczewski aus Jager v. Jaraczewski aus Leipe, v. Stablewski aus 
Jaleſie und v. Wierzbinsti aus Wlokno, die Gutsbeſ. Frauen Gräfin 
Piwnieka aus Polen, v. Lipska aus Uzarzewo, v. Zychlinska aus 
Modliſzewo und v. Wilkosska aus Siekierkt, Kaufmann Stiller aus 
Lemberg, die Geistlichen Jarmuſzewiez aus Wielichowo und Smit⸗ 
kowski aus Wojein. 


HOTEL DE PARIS, Dekan Nowakowski aus Krotoſchin, Probſt Wopcie⸗ 
chowski aus Goſtyn, Rentier Bukowski aus Ruſzkowo, Bürger Ney⸗ 
mann aus Schroda und Frau Jagodzinska aus Bagrowo. 


HOTEL DE REBLIN. Die Rittergutsbeſitzer Borrmann sen, und jun. aus 
Lipowiec, die Landwirthe Klepaſzewski aus Smeſzyn und Gebrüder 
Kucharski aus Brzesnica, Agronom Kamienski aus Zakrzewko, Gutd- 
beſizer Nawrocki aus Urbante, die Kaufleute Schortig aus Wongrowitz, 
Nel. aus Glogau, Joſeph aus Pleſchen und Grüttner aus Peterd- 
waldau. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Engelhard aus 
Dortmund, Frau Silberftein aus Buk, Frau Warſchauer aus Sten⸗ 
ſzewo und Rabbiner Streiſand aus Meſeritz. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Szybilski, Gellert und Spediteur 
Alexander aus Pleſchen. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Friedeberger aus Schrimm und Gerſt⸗ 
mann aus Kaliſch, Händler Moſes aus Samoczyn und Kommis Prinz 
aus Strzelno. 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Friedmann aus Wreſchen, Knoll und Käm⸗ 
merer Wigzewski aus Grätz, Bürgermeiſter Fauſt und Bäckermeiſter 
Braun aus Kiebel. \ 


ZUM LAMM. Handelsmann Eisbach aus Randsbach. 


Ein Gut 


zu Cigarren -, Buchbinder -, Nadlerarbeiten zuſ im Krotoſchiner Kreiſe, 150 Morgen Wei⸗ 


zenboden, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter der 
Adreſſe: 4. Z. poste rest. franco Kozmin. 


2 
Zuts⸗Maufgeſuch. 
Ich will ein Gut, das kleefähigen Boden, 
utes Wohnhaus und gute Wirthſchaftsgebäude, 
Fort und Wieſen hat, die Größe von 500 bis 
1000 Morgen nicht überſteigt, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten kaufen. Selbſtverkäufer 


18 im Durchs] zuſenden. 
Nybnik, Oberſchleſien. 
L . Poser. 


Geſellſchaft 


5692 Perſonen und 6 260,100 Thaler Verſicherungs⸗ 


her. 
Königl. ſächſiſche konf. 


Gegenſeitigkeit und durch ihre Fonds die vollſtändigſte 


Jahre an die lebenslang Verſicherten eine Rückgabe 
halbjäbrige Beitrag für 500 Thlr. z. B. beim Eintritts- 
8 Pf. auf 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. die übrigen Jahre in 
Wenn es in den gegenwärtigen Zeiten immer ſchwieriger 
zu erwerben und dadurch für die 


— vermindern. 


Hauptagenten Ehrhardt, 


in Poſen, kl. Ritierſtraße Nr. 7. 


Briefinhaber Anſprüche zu haben glauben, wer⸗ 
den zu dem auf 


den 3. September c. 
Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Jeske in unſerm 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine bei 
Vermeidung der Präkluſton mit ihren Anſprüchen 
und Amortiſation der fraglichen Dokumente 
hierdurch vorgeladen. 
Schoenlanke, den 30. April 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


3 


Rei⸗ 


f Nothwendiger Verkauf. 2 


age fol-] Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 


um kommiſſionsweiſen Verkauf aller land- 
wirthſchaftlichen Produkte gegen 19 
Proviſion empfiehlt ſich hierdurch unter uſiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung der Kaufmann 
H. Bombe in Stettin. 


Kapital von 10,000 Thlen. geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt Li man 
zu Margonin. 


—— 3 ¶ä 2—— —ä—äà—m 
Ei, faſt noch neuer Flügel ſteht Bäckerſtr. 

Nr. 7 Parterre zu verkaufen und alle Vor⸗ 
mittage zu beſichtigen. 


a Schafverkauf. 
So wie alle Jahre, verkauft auch in dieſem 
Jahre Unterzeichneter 
200 Stück vollſätzige Hammel, 


————ůů—— nn nn un en 
A* ein Rittergut in Hinterpommern, gericht» 36 „ Zeithammel, 

lich abgeſchätzt auf ca. 67,000 Thlr., wird 166 „ vollſatzige Muttern und 
zur erſten Stelle hinter der Gothaer Bank ein 100 junge 2jährige Muttern. 


Die Heerde iſt frei von erblichen Krankheiten. 
Die Hammel bereits vor eirca 3 Wochen abge⸗ 
ſchoren und die Muttern werden nächſter Tage 
geſchoren werden. 

Sokolniki, den 12. Mai 1862. 

Nehring. 


22 a 


Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 22. Februar 1862. 
Das dem Gutsbeſitzer Wladimir Bogus . 
laus v. Zakrzewski gehörige, im Pleſchener 
Kreiſe belegene Rittergut Wyszki, abge 
ſchätzt auf 32,594 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. Oktober 1862 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung jur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtationsgericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu-] - 


Holz 


Die von dem Kaufmann Lonis Mendel ' ; biger, Gebrüder Calaſſanty und Cypr = 
Ee Dame g ſein in Poſen betriebe. we ee Nummer 15: v. Gödeboki werden Meran org * 8 
17 5 * rr — = 7 — 1 1 * 

8 „L. Jacob ee Leib Joel und als deren Inhaber der ue 1 25 — 
iſt heute unter Nr. 270 und die von dem Kauf. Kaufmann Leib Joel zu Kostrzyn; uagod ug PII l Sv zuno S angougng zu ahn] 
mann Simon Mendelſohn zu Poſen für sub laufende Nummer 16: 9.919 € non "wipug F dig Oh Mon guaBaoıg 5 8 
fein in Poſen betrievenes Handelsgeſchäft heut Moses Maase und ale deren Inhaber] — end doch won uaddız pale 9 ud vit S > En 
angemeldete Firma: der Kaufmann Moſes Haaſe zu Koſtrzyn zz ⸗avnng ad — 95 276 Fuss- ums 2 

„S. Jacob Mendeisonn“ sub laufende Nummer 17: B9Q Man: mod ur auff need Wang "waual no = 
iſt heute unter Nr. 271 unſeres Firmenregiſtersſ n i und als deren Juhaber der ullgas arg) an) pnv 'wagug eee u) 8 8 2 
eingetragen worden. g Kaufmann Jacob Wolff zu Schroda; sa" wßundurgag; wapluaq ajun 9 zung 182 
Poſen, den 4 Mai 1862. sub laufende e 18: 5 ee He Ar ic ER 
Königliches Kreisgericht Teer Mocheismn un alsnerenäniahe| le 3 
i - Bunpvuuuop 


Erſte Abtheilung. 


der Kaufmann Beer Kocheim zu Schroda; 


Wollzüchen-Drillich und Seinen, 
Getreide- und Mehlfackdrilliche, 
Fertige 


Säcke mit und ohne Naht. 


Anton Schmidt. 


Ein Getränk, über deſſen Güte und Vorzüglichkeit die Welt geurtheilt, 
bedarf keiner weiteren Empfehlung. Es iſt dies der von mir erfundene und von mir 
allein echt deſtillirte 


BOONEKAMP OF MAAG-BITTER, 


2 bekannt unter der Deviſe: „Oeeidit, qui non servat.“ 


Ich habe deshalb nur vor Falſifikaten zu warnen. 


H. Underberg-Albrecht in Rheinberg am Niederrhein, 


Hoflieferant 


Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. von Sr. Maj. des Königs Maximilian II. 
Preußen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Für⸗ 


Friedrich von Preußen. ſten zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen. 
Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. ; 


0 


Wr, 


/@® 


AN 


un 


800 > 
ellerſe 


2 Parſſer Stereoskopen-Kabinet mit Präſente⸗ Ausheilung in der auf dem Kanonenplatze erbauten 
Bude iſt nur auf kurze Zeit täglich von Vormittag 10 Uhr den ganzen Tag über geöffnet; jeden] R 
Mittwoch und Sonnabend neue Aufſtellung. Die Präſente werden täglich durch neue erſetzt und 
Ilſind wir im Beſitz der neueſten Artikel, indem uns von der Leipziger Meſſe erſt für einige Tau⸗ 
end Thaler der neueſten Waaren zuging, und werden wir Alles aufbieten, den Beifall der ger 
ehrten uns Beſuchenden zu erhalten, bitten deshalb um recht zahlreichen Beſuch. Ergebenſt 


Bohle g. Willardt. 
Städtchen im Schützengarten. 95 För r 
* 


Weizen 
bez., gelbe 


Se X 00 Donnerſtag den 22. und Sonnabend den 24. 0 gt kleine Gerberſtr. 
Ein Lehrling Streichkonzert = Nx. f. 


onnerſtag, den 22. d. 
mit Schulbildang wird gegen angemeſſenes Ho-] unter Direktion des Herrn RB. Nikins ki. D . 


Entrée à Perſon 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. Flati ug 

norar geſucht. 

geſuch Gro dzki, Skreetuski. J. Kochanowski, 
Drogouift, Wafferftrape. 


S, 
NB. Nach dem Konzert Tanz im Freien. Bergſtraße Nr. 7. 
Ein Kommi, der in Eifen«, Kurzwaaren⸗, 


2 —— rar sent 
ö ö M 21. Mai. 
e eee Kaufmäͤnn ſche, Bereinigung E 


Schwabentod! 

von L. N. Eger in Breslau. 
Giftfreies Pulver zur ſichern Vertilgung 

der Schwaben nehft Brut. Preis der Schach. 

tel 10 Sgr., und Spritzmaſchinen dazu a 10 

Sgr. in Poſen bei 


S. Spiro, Warkt 87. 


46} Rt. be 


= gearbeitet ſucht ein ſofortiges Engagement. von bis Rt. bez. 
M aitrank Näheres in der Expd. d. Ztg. Geſchäfts.Verſammlung vom 21. Mai 1862. Al g Gerfte, Sohle. Mal- Ablad. 374 Rt. p. voyß· 
N onde. Br. Gd. bez. Bein. e Saft, ME] 220 — 2237 9]55. u. Br. 
von friſchem rheiniichem Waldmeiſter, täglich Turn⸗ Verein Pofener 4 % alte Pfandbriefe — 1044 eigen . . . 215 217 6 Hafer loko p. 50pfd. leichter 28 — 284 Rt. bir 
friſch, empfiehlt * e 1 m — [BeuhsWeigen , . 2 702 10, —fkurze Liefer. 15 50pfd p. 1300pfd. 233 Rt. bj 
H. G. Wolff, Witheimsſtr. 17. Die Mitglieder des Vereins werden benach. 4 „neue — 971 — [Roggen, ſchwerer Sorte 123 9 126 3 
— — Itichtigt, daß wegen deg am 1. Juni d. J. ſtatt . Rentenbrlefe 985 — — (Roggen, leichtere Sorte 18 9 121 30 gabeutiger Landmarkt: 
findenden Feſtes der Fahnenweihe die Turn Provlnzial⸗Bankakten — — — [Gro e Gerſte . . — [ Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
. en Uebungen an den feſtſtehenden Turnabendenn⸗ 5% Prov. Opligat. — 101 — . — 2 — 68-74 46-51 32—36 26 —29 4652 | 
(Dienſtags, Mittwochs und Sonnabende) um| 5 + Kreis-Obligaklonen — 101 — [| Rüböl tote 13} Rt. Br., p. Mat 131 Rt. Br 
1 7½ Uhr beginnen. 5. Obra-⸗Mel.⸗Oblig. — 101 — 1020 — 122 6ſt. Br., p. Sept.-Oftob, 13, ½ Mt. bez. l, 
I. 6* 1 I Um recht rege Theilnahme wird erſucht. „ 41 Kreis- Obligationen — — — 117 6 118 9 br⸗ 13 Gd. 
| Der Vorſtand. preuß. e ar 2 ===. Spgritus loto ohne Fa 
- Ar Staats-Anleihe — — — 2 A 
in Sch miegel amilien⸗Machrichten. prauß. 44% Breiw Aula — — I N TEE Ai 
si C. E. Nitsche ae eee A. S An el. 50 65 — — — e . enBERh pt. 178 
bel U. . U Penis Schlefinger, Jacob Liebes, | . 5. Staats Anleihe — 107 — — 11 14 -f Sept Ott. 171 Rt. ben "on 8100 
Geräucherten Nheinlachs, pen. Pleſchen. - 1 2, Prämien⸗Anleihe — — — 2.— 10 — (Oft. Ztg. 
5 Aal, Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. Schleſiſche 35% Pfandbriefe — — — —— — J, Breslau, 20. Mai, Wetter: Trübe, früh 
bf - . er, nee en. . Fräul. u: rag . 5 — — 98 5 ——I+ 11% Wind O. 5 
empfing und empfie mit dem Hrn. Baumann. Potsdam: Frl. Louiſe N 2 5 Bee —— AR FAR y 
A. G. Wolf, Wilhelmsſtr. 17. [Schröder mit dem Kaufmann Köppen. Herz⸗ Oberſch. e — Mare A = kam lee Berg en Pe Weite 
Echten weſtfäliſchen berg j. M.: Fräul. Breithaupt mit dem Gymn.], ia ‘ or el 2 „ G5 Pfd. Z. G.—————.— ſchwerer 80 — 82 Sgr. mittler ſchleſ. und galt" 
Lehrer Stier. er eb n ekt. te Markt- Kommiſſion. nischer 71 — 74 — 76 Sgr., blauf igiger 70 7 
umpernidel Verbindungen. Berlin: Fräul. Elifaberh] Rbeiniſche 5 „Stamm- Aktien — — — — 4 gr., blauſpitzig 
Brathering mit dem Bürgermeiſter Brecht, Frl.] Polniſche Banknoten — 87 — Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. . 


empfing und empftehlt Selma v. Platen mit dem Staatsanwalt Leske, Ausländiſche Banknoten große Ap. 
. . Wolf, Bihelmöfte. 17. JSräul. Eiiſabeth Bode mit dem Herrn Rudolph] Noggen, matter, gekündigt 150 Wiſpel, p re a ec 
i Krahmann jun., Frl. Louiſe Schöneberg mit dem Mai 4 6 bz. u. Gd. 43 Br. Mai. Juni 421 Die Markt⸗Kommiſſi 

Seriehaplag 14 ift vom 1. Juni 1 große] Hrn. Carl Leſtow. Stralfund: Frl. Spa Dor«|Br., j d., Juni. Juli 97 Br. Gd. zur Feſtſtellung der Spirit Spreif 

N möblirte Stube im 2. Stock zu vermiethen. powska mit dem Hrn. Herrmann v. Gfug⸗Gr.- Auguſt 42% Hi; + Gd., Aug.⸗Sept. 42 Br., g der Spirituspreiſe. 


H 35 iſt verſetzungshalber eine Sept.-Oft. 424 Br. P ͤ 


Spiritus, feſt, mit Faß pr. Mat 163 bez. u. 2 
Br., Zunt 16 bet, u. Gd., Juli 164 55. Bk. u. Produkten⸗ Börſe. 
Berlin, 20. Mai. Wind: O. Barometer: 


Gd., — 167 Br., 3 Gd., Sept. 17 Br., 
0 2314. Thermometer: früh 100 +, Witterung: witteler 9 


Okt. 1635 
Derr ... fen 
Weizen loko 65 a 76 Rt. 


15 Mai 1862 16 4 — 8. — 16 M 24 Sr 58 Sgr 
8 5 * I 


Erbſen, 


(am Sommertheater), iſt eine große möblirte 
Stube nebſt Alkove, ſofort zu vermiethen. 


Ei beſtens empfohlener Landwirth, militär⸗ 
frei, unverheirathet, beider Landesſprachen 
mächtig, mit den landwirthſchaftlichen techniſchen 
Gewerben und der doppelten Buchführung ver⸗ 9 
traut, ſucht zu Johannt d. J. eine anderweitige 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt Hr. D. 
Mahler, Poſen, Sterns Hotel. a 
2 5 einem größeren Leder- und Rohhäute⸗ En 
gros- Geſchält ift die Stelle eines Reifenden Natorp in Stargard in Pommern, eine Tochter 
zu beiegen. Qualifizirte Bewerber, jedoch nurſdes Hrn. F. Rod g in Ühsmannsdorf, Frau J. 
ſolche, wollen ſich brieflich unter Chiffre . v. d. Heydt in Elberfeld, Zelegrapheningenieur 
3 poste restante Breslau melden. 
Es wird ein unverheiratheter deutſcher Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, welcher auch polniſch ſpricht, 
le oder zu 3 zu engagizen 1 A 
zanfirte ſchriftliche Meldungen nimmt die Zei Lamberte Garten. Heute: Sinfonle⸗ Waſſerſtand der Warthe: 
tungserpedition unter Chiffre A. M. entgegen. ( Komert. 3. A. Sifonie B-dur von Schuh. J Psien am 20 5 Vrm. 8 Uhr et 7308 
Ein Wirthſchafteſchreiber wird geſucht. Nurſe mann. Anfang 5 Uhr. — Donnerftag: „ gt 55 


„ P. Frühjahr 49 
5 Wee 
Gd., 483 Br., p. Junt⸗Juli 83] An der 
485 Br. p. Juli⸗ 441 Br. 

3, P. Sept.⸗Okf. 464 a Juli 44 
Okt.-Nov. 46 a 


Börfen » Telegramm. 
SR bis 4 uhr nicht eingetroffen. 


1 Mat-Zunt 243 a 244 Ri. 
2 a Rt. bz., p. Juli-Aug. 25 J 
t. 25 Rt. bez. 


bez., p. Juni-Juli 
Rt. Br., p. Sept.⸗O 


Rüböl loko 134 Rt. Br., p. Mal 131 Rt. Br., 
134 Gd., 10 Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 13} 
4 Gd., p. Sept.⸗Oktober 1335 a 131% 
Rt. bz. u. Br., 134 Gd., p. Oftober-Nov. 135/,, 
a 134 Rt. bz. u. Gd., 154 Br. 


Spiritus loko ohne Faß 171. a 171 Rt. bez., 


September 


N 


it k 9 
perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. & Konzert. Anfang 6 Uhr. Radeck. Gd re, ir a ee 1 
Garby b. Schwerſ., 19. Mai 62. Lehmann, Guts b. Ses Juli. 9. 175 a 17 Rt. bez., Br. u. Gb., 


anag ' h nicht! Das von Berlin aus rühmlichft[p. Aug-Sept. 174 Rt. ber, p. Sept. Ott. lt 

Etwas Wenes, noch nicht dageweſen! ea wean gn be-. l. ms 217% fl. dr 
Weizenmehl O 48 a 5}, 0. u. 1. 4 a 44 % 
oggenmehl 0. 3} u 4, 0. u. 8. a 
„ U. 


Stettin, 20. Mai. Wetter: warm, etw! 
bewölkt, windig. Temperatur: ＋ 170 R. Win 


. 
lauer 75—77 Rt. bez, 83/8 pfd. gelber p. ME 
Juni u. p. Juni. Juli 7⁵ Rt. el 1 Juli-Au 
guſt 75 Rt. Go., p. Sept.⸗Okt. 74} 

74 Rt. bez. 


Roggen loko p. 77pfd. leichter geringer 46” 


Feiner Roggen 584—591 


Gerſte, feine weiße und ſchwere 3738 Egın 
gewöhnliche 3536 bs ; 


Hafer p. 50 Pfd. Btto. 255 264 Sgr. 


bis 50 Sgr., Futter- 46—50 S 
Oelſaaten ohne Handel. 
Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., fein 


dinärer 7 — 83 Rt., weißer feiner 14 — 15 Rt, 
mitteler 12133 Rt., ordinärer 8—11 Rt. 


Kartoffel- Spiritus 1 80 % 
ey 2 m 00 Quart zu 5 


. Mai-Zuni 44 
x. Br. u. Gd. 5 


Br., p. Aug.-Sept. 421 At beg, 0 
— 

Hafer p. Mai, Mai-Zuni u. Juni⸗ Juli 22 
Rt. Br. 


Räböl loko 134 Rt. Br., p. Mal, Mai. Jun 
uni-⸗Juli u, u 1 „ 


123 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 1247-124 Rt. bz 
Spiritus loko 164 Rt. Gd., p. Maß u. Mat 

uni 165 Rt. Br., p. Juni. Jul 1 

Juli-Aug. 165 Rt. Br., p- Aug.⸗Sept. 168 

t. Br., p. Sept.-Dftober 1 


5.3) 


lolo p. Shpfd. Galiz. 6870 K. 
r Schl 7073 Rt. ei weißer Kr 


Rt. Br 


z., beſſerer 48—49 Rt. bz., Ton. 


Sgr., mittler 57— 
ordinärer 53—56 Sgr. 


feine Koch- 53—56 Sgr., mittele 46 
gr. 


104 Rt., mitteler 9 — 105 Rt., 0° | 


Börſe. Roggen Bi Mat 445 Rt. 1 


Juli-Au a 


-Auguft 13 Rt. Br., p. Aug“ 
123 Rt. Br. p. Sept.-Okt. 122 


611. Rt. Br. 


Rt. Gd. 
(Br. Hdlabl.) 


—— —— 


chance 4 54.951 ö [Weimar, Bank. Akt 4 80% W 
o, Stamm- Pr. 4 101 G . 


Fonds- u. Aktienbörfe. 


ſtr. öpro She 754-75 ba 
r M — 102 G 


‚Alp Sue gcc 3 910 65 
reu Neum Pr. 
Ae 4 — bz u B Induſtrie Aktien. bz Berl. Stadt-Oblig. 44 — — De 1 B 
Berlin, 20, Mal 1862. Ruhrort. Crefeld st - — Deffau.Ront.Gas-A5 110 B 14 — — do. 885 bz Neue Bad. 358l. do. — Bil em ba u G 
Stargard⸗Poſen un Berl. Eiſenb. Fabr. A5 | 83} B — — Berl. Börſenh. Obl. 5 104 b Deſſau. Präm. An 33103 etw bz 
Eisenbahn- Aktien. Shüringer . 11. Ibsrder Hütten. Af.,5 90 8 1024 ® Kur- u. Neumärk. 3 924 b Schwed. Präm. An. . 944 G 
a | Bank und Kredit- Aktien and Minerva, Bergw. A 5 28 bz 1 52 0. 2 "Gold, Gib un Wunktracih 
em 3 01 8 R Authellſcheine. a 100 G a 9788 Oftpreuftice 44 88 bj Gold, Silber und Papiergeld, 
Aachen. Maftricht 5351 Concordia end 2. rledrichd er- — 7 
Ba ‚Potter. } 105 1 Berl. Salbe 4 957 15 Magdeb. Feuerverſ. Ala 512 B do. coup. II. Seit Gone — 9. 1 
erg. Märk. Lt. ndels-⸗ Ge ee l 7285 
t Bon Bt. % 81 8 Prioritäts Obligationen. Nord 0 Seren — 105 905 G 
Berlin-Anhalt 442-41 bz remer do. 4 1033 b Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 944 8 k Napoleongd'or. 5. 104 4 u 
San e en e, e ee e , e ee 
Zerl. Potsd. Magd. anzig. Priv. Bk. N 3 1 0 Lu } 
Berlin Stettin — 4 1294 2 Dann ner abgſt. 4 | 874 etw bz u Bla h daf a 12 8 — Litt. E. 3 845 bz Elen vn — 5 
Brest. Schw. Freib. 4 125 3 . Zeitel-B. A. | 984 G 2 II. Em.|b | 68 b Deften Litt. F. 45 — — Weſtpreußſſche 3 88 © 
Brig Reie 473 Deſſauer Krebit-do.4 | 7 by Bergiſch⸗Märtiſche 4410148 1100, eſtreſch Brangöf. |3 268] bz do. 4 8840, neue 
Cöln- Minden 184180.79 5 Deſſauer Landesbl. 4 281 bz do. I Ser 4100 f G, Gl. 55 Prinz Wilß J. Ser.5 — — U. —| (Kur-u.Beumärt 4 | 994 © 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 48.49.48 bz Disk. Comm. Anth. 4 96 bz do. III. 8. ae. 34) 84h 63,1 10 J N III. Ser. 5 — — S Dommerihe 4997 G ba 
do. r 4 924 8 Baer. 4 1 u 44 f bzſdo. De 5 —— [ Ne ae Ze Fr he 4 3865 Poln. Bankbillet — + bz 
do. o. eraer 0. do. II. Em.) — — 170 4 0: > hi Ruſſiſche do. — b 
han | Gelbaer pra. da 1 | 80H m bo. III. E. W. Sgeſthſt mr 05 . S504 99 B dein, u. Weſtf. 4983 bz Rich 1.47 1 
Lud wigshaf. Berb. 4133 B annoverſche do. 4 | 99 bz u & do. III. Ser. 4100 2 Ruhrort. Cree 4100 l 63, II. 100,8 Sächſoche 99% dz Wechſel⸗Kurſe vom 20. Mal. 
Magdeb. Halberſt. 4 294 B a0 le de do. | 98} & Berlin- Anhalt 4 99 G ud l — — (ei e. ln Anfter 250 fl Kir F855 
Magdeb. Leipzig 4 1236 G Beipyig, Kredit⸗do. 4 | 77 bz u G de. 100% b 55 . Ser 3 Ausländifche Fonde . do, 2 N 142 0 
Maßdeb. Wültenb. 4 | 42 b5 Luken burger d. 4 Ded, Deng, 4 9 8 Stargard Poöſeer. 994 8 dende Hamb. 200 f. kung 3" 4544 bn 
Mainz-Ludwigsh. 41274 bz Mane e de 4 do, II. Em. 44 995 B 50 ya 2 * Oeſtr. Metalliques 5 55 bz do, de. 28 Mom 
Merftenburger 4571 0. eining, Kred. do. 4 88g bz erl, Pots. Mg. A. 499 B, 3. 99 Thüringer f — — .—— do. Natlonal⸗Anl. 5 644, 648 5 London 1 8ſt. 3 M. 24 6. 2114, - 
Veünfter-Hüniner [4 | 974 B neh, do. 4 26 b: do. 4% 8 l do. II Ser. 4102 b, 1.——, de. 250fl. Prüm. O. | 761 8 aris 300 Fr. 2 M. 5 794 d | 
Neuſtadt⸗Weißenb. 43 — -— orddeutſche do. 4 G do. 100} do. IV. Ser. 41 102 3 do, neuelOOf.Roofe—| 694 etw bz Wien öſt. W. 8 T. — 76 03 
Niederſchleſ, Mark. 4 97 G Deftr, Kredit, do. 5 | 83 zn Berlin-Stettin 4 — — — — TE Nr tiegts are 801 etw eiu B do. do. 2 M. 5 75 5 
Kiederſchl. Zweigb. | 674 8 omm. 42 14 937 do. II. Em. 4954 5 . Prenſſſche Jonde. 806. do. |5 197 etw bz u BſAugsb. 100 fl. 2 M. 3 | 56.24 b 
do. Stamm- Br. 4 — -- oſe „Banka 96 m do. III. Em. 495 bz 17101 3 Freiwillige Anlei e 4100 % 65 E (Englische Anl. 5 961 bz Franf. 100 fl. 2 M. 2 56. 26 5 
Rordb., Fr. Wilh. 5 6 5 bz u B [Preuß. Dank. Antb. 4120 G Bresl. Schw. Freſb — [108 B[Staats An. 185915 407 b; A uf 1. Anl.? | 60 etw bz / etpzig 100 Tir. 88 4 99% 0 
Oyerſchl. Lt. A. u. G. 31524 b oſtocker Bank Akt. 4113 G Brieg-Neiher + do. 1850, 185243 100 f bz Poln. Kar 82 b [BAG do. do. 2 M. 4 95 8 
do. latt. B. 341315 Schleſ. Bank Verein 4 | 944 B Coln⸗Crefeld 41100 8 do. 54,55, 57.594 100 f bz [1859r rt. A. 300 Fl. 5 941 © petersb. 100 f. 3 W. 7 | 964 6 
Oeſt. Franz. Staat. 5 138.374 bz Thüring. Bank⸗Akt. 4 56 Coͤln-Minden 101 do. 1856 4 100% b3 ders de. B. 200 fl. — 234 G do. do. 3 M.! 96 b 
Oppeln⸗ alt 44} ereinsbank, Hamb. 4 |101 G do. II. Em. 5 11014 G do. 185304 bz J pfdbr. u. ne R. 4 571 8 Bremen 100 It.. 3 109 
Pr. Wlh. (Steel⸗ By | 555 bz Waaren⸗Kr.⸗Anth. 5 | — — do. 4958 bz fer. Prüm Sta 1855 30.421 bz Part d. 5008. 4 94 8 Warſchau 90 R. 8 T. 5 87 — 
Die Börſe befand ſich heute in einer gründlichen Verſtimmung. f 
D Lale bei ee e re 2 55 5 10 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Dofehet Ba , Schleſſche Beeren 9 u r Bteslan⸗Schweidrig⸗ Freiburger ut. bf Be dito Dorian Paris, Dienftag 20, Mai, Nahmittags 3 Uhr, Die Spekulanten waren uneniſchloſſen. 
e 2” e 1 bz . 4 1255 Br. dito Prior. Die Rente eröffnete zu 70, 40, hob ſich auf 70, 55 fiel auf 70, 40 und ſchloß hier tt und unbelebt. Konſols 
Oblig. 96 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior, Oblig. Lit. E. —. dito Prior. Oblig. 94 Br. Neiſſe⸗ von Mittags 12 Uhr waren 924 eingetroffen * „ zu matt un ebt. Konſo 
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